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französi cht» Volittk. 

Paris, Anfang Fever. 

Es ist ein lehrreiches und eindrucksvolles 
Schauspiel, wie Presse und öffentliche Mei­
nung in England sich in diesem Augenblicke 
ohne Möglichkeit emer Ablenkung ausschliesj-
lich mit denl großen Problem beschäftigen, 
das dem grossen Liontiuent trotz besten Wll« 
lens um Tausend Kleinigkeiten der inneren 
Politik wegen immer w?edcr entgleitet: D i e 
Rheinfrage. Ter gemeine Mann, der 
Prcssefürst mic der Politiker jenseits des Ka­
nals fragt sich jeden Tag: Welches sind die 
Absichten Frankreichs in den besetzten deut­
schen Ländern? Inwiefern ist .Herri'ot ent­
schlossen, in dieser Hinsicht die Politik Poin« 
cares fort,'Züschen? Auf welche Weise gedenkt 
die radikal - sozialistische Mehrheit in Paris 
das Ticherheitsproblem zu lösen? 

Der Jnstmkt des Inselbewohners trügt 
auch in diesem Falle nicht: Die Rheinfrage ist 
bei weitem die wichtigste unter allen, die nach 
der wirtschaftlich fiiianziellen Li)sung des Re­
parationsproblem? .^jNr Debatte stehen. Es ist 
im besonderen für Deutschland von Lebens­
interesse, daf^ sie in nächster Zukunft durch 
einen klaren, bindenden Tert gelöst wird. 
Das getieimnisvolle ("Halbdunkel, das d?r Im­
perialismus eines Poincare durch einen 
Machtspruch aufk?ellen wollte, mus; endlich in 
endgi'lltiger Weise verschwinden. In regel-
mäsiiaen Zcitabchänden ersteht in der gesam­
ten Pariser Presse die bekannte Diskussion 
siber eiiien rheinisch-lvcstfälifchen Pufferstaat, 
der nach wie vor das Programm aller ??atio« 
nalisten von rechts bis links bildet. Arnold 
Rechberg, der bekannte deutsche (^ros;indu-
strielle, hat kjeute wiederum einen seiner be« 
kalntten Briefe in den chauvini?stischen 
„Cclair" geschrieben und tr fordert darin ein 
dcutsch-französifcl)es Industriebüudnis; er ist 
überzeugt, dasi ein solches Abkennu.'n die ma­
nische Rute darstellen wiirde, duvch deren 
blosse Berübruug alle politischen Differenzen 
von sellx'r verschwinden und die beiden??a-
tionen sich fiir ewig in den Armen lie^'len 
Knuden. Der Dir^^'ltor dev Blattes, Eniil Vu-
rö, gibt darauf die bezeichnende Antwort: 
.Politi'k zuerst, Politique d'abord! Arnold 
^i.'chberg vergißt das eine: das; Frankreich 
d.r Tieger, Deutschland der Besiegte ist. lie­
ber seinen Vorschlag läs't sich reden, wenn 
zunächst eine Vorbedingung erfüllt ist: die 
Schaffung eiueK unal'bängigen rbein7s6)'w'.'st-
fälisct^en >-:taa'es. Dann könnte auf der 
(Grundlage der Glcichlx'vcchtigung verhandelt 
werden!" 

Was der brutal-offene Vurö sagt, das den­
ken im (^)r!»ude alle franzSsiscf^il Nationali­
sten auch soiclie. die viel ^veiter nach liilks 
stellen. 5eit den '^'e'-verhandlungen über den 
Frieden von V.'V'Dilles, wo bekanntlich die 
Anspruch" von und Clemenceau nur 
durch die äus;ersten Irobungen der angelsäch. 
sisch.'n Länder Aurückaeu'iesen werden konn­
ten, ist in dieser 5''ll'.si^1U recht weni'g geän-
d<rt. Daniit gelangen wir zu dem verhäng-
uiovellen 5atz in der ^VtiN'oeci'rede .^erriots, 
der in all'.'n volitisc!>.'n reisen d'?e größte 
E^^ensation bewirkt !?at: Das; ^Frankreichs (^^e-
geuwnrt a!n Rhein di^' ..eondilion essentielle*, 
die wesentliche Bedingung seiner Sicherheit 
s^ i. Man zerbrach sich dariider d.'n ttovf: Was 
sollten diese Worte bt'dentvn? Die Riickkehr 
zuiu nlachtvolitischen Poineiriemus schlecht­
hin^ ^lX'an war nicht weil davon enlsernt, 

?ltarthor. Mttlwoch. den ti. Aeber 
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DK amtlichen Wadlresultate. — Der Standpunkt der Oppo-

Mon. 
Deutsche Partei (Dr. Krafst) 5 Mandate, Maribor, ll). Feber. Die ^reisbebörde md 

das Polizeikommissariat in Maribor teilen 
uns mit: 

Lau» einer telegraphUen Mitteilnnst des 
Innenministeriums ergaben die Zkupskytina» 
wählen am 8. Feber l. I. beiläufig solgeades 
Vild: 

Radikale bis jetzt 141 sicher? ZTZani^ate, 
Selbständige Demokraten (Pribieco!.?) 22 

Mandate, 
Davidovi^-Temokraten 37 Nando!?, 
Radit-Partei iZ? !0!andale, 
Sion^r^^ische Bolispartei (Dr. KoroZec) 2lZ 

Mandate, 
SNuselmanische Organisation (Dr. Spaho) 

15 Mandate, 

Montenegrin'>sche Föderalisten Z FitanduLe, 
Landwirtepartei (La^i<^) 1 MaudU, 

Selbständige Bauernpartei (Pucelj) l Man 
bat, 

Alle anderen Angaben sind liigenhast nnd 
tendenziös. Korrekturen können nur zugun­
sten der Nezierungsmehrl)?'» ausfallen. 

Maribor, 10. Feber. Die o^'vo'.il'orellen 
Kreise beharren nach wie vor auf chrer .-it'ch-
nung, wonach sämtliche Opp)sitii.'nsi)ar7eien 
l72 Mandate und somit die adsoln^.' Meyr-
heit und die Regierungspurielen ini ganzen 
nur 142 Mandate i'v^-alt-.'n szaoen. 

—m— 

Der Zasziswus Im Kampfe gegen dle 
DemokrM. 

Gründung einer saszlstischen Änternatioi»ale? 
Nom, O. Feb.'r. Donnerstag wird :n.' Pa^ 

lazzo Benezi'a der Lberste Fascistenrat zu s»:--
ner Feberse'kien z'.'^-imme'.üi-eten. Den '^^^or-
sitz wird Mussolini sühren. Der Faseistenlat 
wird sich . Fragen d:r Parfei-"-"-" 
beschäftigen. Bei dkser (^elesjcnhe'.t niid 
sol'.ni eine bedeutende politische 'siede halten. 

Auf der Tagt'sordnnnq steht auch die ^-aie 
der Gründung einer fascistischen Internatio­
nale; es soll ei'ne Weltorganisation ins Le­
ben ^e'.:?sen wevden, der alle jene be'..re7''i' 
sollen, die die fascistischen j!l''5^'.:n?!l''oden bil­

ligen. 'ssolini selbst wird über den 
die Bedeutung und die Ziele -'»lej '.r neuen 
ic.'jtiichen Interna'.!onc:'e b":!-'"''"'!. ^!e 'a'c. 
stische ^"'ernotionalle soll alle jene Ct'cmente 

d'" 7 ' De­
mokratie verwerfen und die in der fascisti-
,ch?n Diktatur die Rettung der Staa.Sautirl-
tüt erbl'cken. 

Tie oppositionellen Blätter i-be^schüll'n 
di?se neue Initiative des rnit 
schimpf und 5pott. 

Rr zz — SS. Zah?!. 

Zur Ausweisung des griechisch-
orthodoxenKirchenoberhauptes 

aus Konstantinvvel. 

—LI— 

Die Krise des Faszismus. 
W^t^B. Rom, 10. Feber. (Wolff.^ In den 

Verbänden der Krieasteilnchmer und ltri.'gs-
verstümnlelten herrscht seit einiger Zeit eine 
erregte Stimmung, uxil ein Teil für, ein 
anderer gegen die Fascis.'en ist. In den Ve. -
sammlungen prallen d.''.hcr die (Gemüter 
tig aufeinander und es ist auä? berei'ts wie« 
derholt zu Tärlic.-'^keiten gekommen. D-er 
rer der Kriegsteilnehmer, Abg. Viola beklag­
te sich in einer parlamentarischen Anfrage 
an den Minister des Innern über Mißbau)-

> lungen von Kriegsteilnehmern in Pavia durch 
!die Fascisten, wo die anti-wscistischen Kriegs-
jtulnebmer bei den neuen Borstands-oahl^n 
den 5ieg davontrugen. In Mailand «'rran-
gcn die fascistischen Kr>egsteilmhn-.er den 
5i-g. 

Tensationelle Wendung im Haarmann^Pro? 

zeh. 

WKB. Hannover, 9. Feber. Tas W'lsf' 
bnro cr^übrt von zuständiger ^.'ite, ^er zum 
Tode v.ri.-.ttilte Massenmörder Haarn'ann 

hat in Brielen, darunter in einem Briefe an 
den Vertei^diger seines Komplizen l^ran, ssine 
g'gt'n diesen vor (^)ericht gemachten schlier be­
lastenden Anssagen zurückgezogen. Der Ber-
leidiger Grans hat die Wiederaufnahme d^s 
'^'ersahrens beantragt. 

-O-

Svrseaberlcht 
Ziirich, 10. Feber. sZchluf;knrse). '5a'is 

Beograd 8.47;^., London Prug 
l.'i..W, Mailand 21.1.'), Newyork ^18.'0/ 
Wien 0.0073. 

Zagreb, 10. Fe-ber. s^chlus^kurse). Paris 
.^28-.'^.^. Zürich N73-^11^, London '>.10'» 
bis 2i^3Z^, Wien 0M5>l ^-1—0.0871 ^^rc.g 
170.^0—182.50, Mailand 2^1^— 
Newyork 00.0ö—Kl. 

Beograd, M. Feber. (^chlu^knrse). 'l-aris 
330, Zürich 1173-118s), London 

292.^0-203, Wien 0.0'^00-0.0801, Pr.ig 
180.25—180.50, Mailand 2.'>2..',0-2.'z3, 
Nt^mmork 01-61.20, Bnd-apest 0.0^12 liis 
0.08d2, Bukarest 32, Brüssel 3l2-^314. 

Der ökumenische Patriarch Constantin VI. 

Eine Völkerwanderung von großem Aus-
maf; ist ziemlich unbemerkt vor sich g.'gangen. 
Um dem fortwährenden Kriegszustande zwi­
schen Griechen und Türken ein Ende zu ma­
chen ,hat man die sremdstämmige Bevölke­
rung gegenseiti'g ausg"tauscbt. Ueber eine 
Million Menschen haben ihre Iahrtusende 
alten Wohnsitze in Klemasien verlassen. Nun 
sollen aber (Griechen und Armenier auch aus 
denl europäischen Teil der Türkei ausgewie­
sen ^rerden. Ter bereits vertrie.>'ne <urnlc« 
ni'sche Patriarch Constantin Vl. hat nch nach 
Saloniki begeben, uui das ökumenische Kon­
zil einzuberufen. Cin .>iollcltivschritl d.r eu­
ropäischen ^^roizmächte in di'ier Angelegen­
beils cheint bevorzustehen. 

Staatsrat, in ^eicrl?cki'er Form erklart hatte, 
das Konkcrda: benebe für Cl'ai^-Lotbrinaen 
unverändert weiicr. Es mag sem, da^ utru-
taristische (^)ründc dabci eine äußerliche Nolle 
spielten: aber sie hä::en au^' k'inen Fall ge­
nügt, die prinzipielle Ent'cheidung dcs Ka-
b'metts und seiner radikal-'e^-a'isilschcn Mehr 
heit nmznstosM. Man kann auch versickert 
sein, da»; dieses Provisorium, an nch natür­
lich eln ganz unhaltbarer Zustand, und im 
zentralistischen Frankreich dovoel: merkwür­
dig, nicht lange danern wird. Ta-7 ;tar!ell ?t 
entschlossen, sein Programm dcr „Absorbic-
rung" der beiden ^^rovinzen rückhaltslos 
durchzuführen; das; dies nur gegen den schärf­
sten Widerstand nicht nur der eigentlichcn 
Rechten, sondern auch d.r radikalen Repu­
blikaner ges6)ehen kann, unterlirgt keinem 

sie so anszul'.gen: ^''erriot ist der sozinlisti-
sct)en „Bevormundung" satt und sucht andere 
Verbünd^'le; vielleicht sucht er auch eiuiach 
dem in manchen reisen als unvermeidlich 
angesebenen Brna) des Kartells von soziali­
stischer <eite ans zuvorzukommen und das 
-linke Zentruni" für sich zu gewinnen. Aver 
dann t>ersle!n man wiederum nicht: Warnm 
bielt der Z)'inislervräsident an der Abberu-
jung dcs BolicL)a^lers am Vatikan fest, die 

doch von allen „gemässigten" Republikanern, 
also seinen znkiinftigen Bundesgenossen, anks 
schärfste bekämpft wurde? Der Einwand, 
durch die elsässiiche 5)intertür würden die di« 
plomatischen Beziehungen znm f?eiligen 
5tuhl aus) neue angeknüpft nnd somit sei im 
0;runde nict?ts geändert, ist nicht stichl^ältig. 
Jedermann meist, dast es si6) hivr um eine 
rein jnri'tiscbe Frage s-c'delf. indem die 
höchste Recl tsiustanz der Republik, der 

.^"^erriots Politik kann bei objektiver Wür­
digung der Tal'achen also nicht anders er­
klärt werden als durch die Feststellung, da^ 
Frankreich? Politik sich in divsem Augenbli^ 
in merkwürdigen Widersvrüchen bewegt. T<r 
lxste Beweis darür ist übrigen? dieser: Leon 
Blnm, der sozialistische Führer, dem gegen­
über sich .^''err?ot durch seinen Iunibrief auf 
eine bestimmte Politik nach Austen und In­
nen hin festgelegt hat. sab sich ermächtigt, auf 
dem Kongref; des sozialistischen Verbände? 
der ^eine die feierlicl)e Erklärung abzugeben, 
das; .^X'rriot ni^ht daran denke, in irgendwel­
cher .^''insicht die f^rinidsätze Poincar^s sich zu 
eigen zu machen. Und noch deutlich.'? fügte 
cr h'nzu: er sei ermächtigt, zn versich.'rn, des; 
die bekannte Tbese Voi? cares, wonach infolae 
l der deutschen „Vcrfel)luugeu" die Arijte.l sür 
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Raisuli in Gesangenschast. 

Naisuli. der Führer der spaiiienfreundli-
chen Marokkaner, ist, w?? wir bereite melde­
ten, von den Niffkabylen gefanc^<'n genom­
men und auf Weisunq Abd el ^trinis nach 
Gcheschuan, im Innern Marokkos, gebracht 
worden. 

di'e Rheinbesctzunq noch nicht zu laufen be­
gonnen hätten, in keinerlei Weise dio 5>er' 
riots sei. Der Ministerpräsident stehe auf d.ein 
Boden des Bersailler Vertrages und sei qc-
sonnen, Frankreichs Verpflichtungen voll 
nachzukommen. Irgendeine offrzieNe Entgcg-
fiung ist nicht erfolgt, so daß wir in dies.'r 
Angelegenheit Leon Blum als das Sprach­
rohr Herriots. bezeichnen miisfen. 

Die offizielle Presse gibt heute, nach nich-
li'ch acht Tagen vorsichtigen Zaud?rns, eine 
ähnliche Erklärung ab. Die Rede 5^err:ots j(i 
allzu „slächenhaft" gen>eseu, habe die Nuan­
cen" nicht genügend hervortreten laüen. -
Merkloürdig dabei ist, das; zum B.^ispiel in 
der hochoffiziösen „Ere Nouvelle" darauf 
gewiesen wird: Reichskanzler Luther »labe sich 
durch seine „kaltblütige und versöhnlich.'" 
Nede bei dem Empfang der freunden Presse 
ein groszes Verdienst uui den Frieden .'lwl>r-
ben. Es erscheint deutlich, dasi erne Diskujjion 
über die grosten politischen Fragen, die ge­
genwärtig zwischen Deutschland und Frank­
reich schweben, in Paris sehr erwün^cl^t ist. 
Die Gelegenheit i'st anszerordentlich günstig. 
NM in einer Angelegenheit, die für D.^nis.h-
land eine Frage ist auf Leben und Tod, el,d« 
llich bindende Abmachnngen zu treffen. Her-
riot soll im Nanlen Frankreichs sei-'rlrch er­
klären, dast gemäss den^ Persailler Vertrag div 
Räumungssristen des Rheinland,'s von: itt. 
Jänner 1920 an zu lansen beginnen, und dasj 
demgemäsz die letzten sranzösischen Trnppen 
das deutsche Gebiet bis spätesteuZ IW an­
lassen haben. Was die Zukunft in ihren-. 
Echosje trägt, weiß nieumnd. Vis zuni Jahre 
1935 wird die französifche ^launu.'r N'Xh zwei­
mal erneuert, die ^tabi'nettsuiöglichk'iten rei­
chen von Marcel Eachin bis zu Leon Diud.'t. 
9^ach der wirtschaflUchen und finanziellen Li^ 
^'.ndation des 'tlrieges ist es an d^'r ,'icii, auch 

die politische vorzun».'lnnen und reinen Tisch 
zu schaffen. P. 

VolMsche NoNzen. 

^ Eine Konferenz der Ankenmiilister der 
kleinen Entente. Wie die Pr<l.ger „Tribuna" 
meldet, wird die itkonferenz der Auszenmini-
ster der Kleinen Entente in der zweiten 
Vlärzhälite stattfinden, nachdem Dr. ÄeueZ 
vo?i oer itionferenz des Bölkevbundrates zu-
rückgeke'hrt sein wird. 

— Eine neue internationale Konferenz in 
London? Man ern>artet in London allge­
mein in Ankni'lpfllnq au den Besuch .(X'rriots 
im März die Abhaltung einer neuen inter-
nationnien Konferenz in London. Ihre Ailf-
gabe würde es sein, die Fra>^e 'oer frairzösi« 
schen Sicherheit und alle anderen schweben­
den ?sragen der internationalen Politik zu 
regeln, deren Lösung nur im Einverständnis 
Mischen Englalfi) und Frankreich erfolien 
könne. Das ganze Gebiet der europäischen 
Politik würde bechanidelt iverden, vom öster­
reichischen Problem angefangen bis zum 
Problenl der Ostgren?>'n Deutschlands, de­
ren Revision an geregnt werde. 

— Griechischer Trnppenaufmarsch gegen 
die Tiirkei? Zeitungen veröffentlichen die 
Meldung, da^ Griechenland Truppen an der 
thrazischen Grenze zusamlmenziehe. In tür­
kischen Politischen Kreisen erklärt man, keine 
Bestätigung dieser Meldung zn baben. Die 
Türkei sei aber entschlossen, eine Aktion zu 
unternehmen, falls die Meldung sich bestä­
tigen sollte. 

— Ein Kandidat für die Würde des Ka­
lifen. Die Pariser „Jnformatwn" meldet 
aus Konstantinopel, der Scheich der Senujsi 
sei aus Tripolis in Mekka mit einer ver­
traulichen Mission eingetroffen. Gr st'i t^er 
Kandidat Mnstasa Kemals sür die sreige-
wordene Würde des Äa^Iisen. Der Scheich 
der Sennssi habe vorgeschlagen, den Sitz oe^ 
Kalllates von Konstantinopel nach Mekka zu 
verlegen llnd habe verlangt, zuin stündiigen 
Präsidenten des .s^dschas ernannt zu wer­
den. Dies wür'ee ein internationales Ereig­
nis von g>rös^ter ^^deutung darstellen. Der 
^lalif von Mekka wäre sedem enropäischen 
Einfluß entzoMn und, da die Pilgerfchrten 
nach Mekka unter seiner Kontrolle stün'c>en, 
könne er eine Vereinigung der 270 Millio­
nen Molhaunnedaner organisieren. Ferner 
würde seine Freuudschast mit Musb^fa Ke-
mal ein machtpolitische^ Aiguiuent in den 
Händen der Türkei bedeuten. 

— Exkaiser Wilhelm über den russisch-
japanischen Vertrag. Der diplouiatische Kor­
respondent des „Daily Telegra'ph" versich.'rt, 
das der dentiche Kaiser ein gesteigertes hin­
teresse an den internationalen Angelegenhei­
ten zeige. Er habe eine ausserordentliche ?r-
reni'ng über 'c>en Abschluß des rllssisch-iava-
nischen P<'rtra^es gezeigt und seinen Freun­
den erklärt, daß dieser Vertrag eine nUjie-
henre Bedeutung füi- die Zukunft der i.m-
zen Welt ha^be. Die Gesahr, die er allein un­
ter allen europäischen Herrschern schon oor 
einem Vierteljahrhnn'oert vorausgesehen 

habe, sei jetzt im Begrisfe, sich zn verwirkli­
chen. Die Folgen dieses Ereignisses würden 
sich bald in den europäischen Staaten zeigen. 

-lü-

TaseschroaS. 

t. Plötzlicher Tod des Prafelten von Aom. 
Samstag abends ist der Präfekt von Rom 
Pesce, kaum daß er von einer Unterredung 
mit dem Minister d<'s Innern nach Ha,lse 
gekommen war, vom Schlage gerichrt tot zu-
saTNmen^estürzt. 

t. Jubiläum der llniversitSt Leydcn. A n 
Sonntag haben die Feierlichkeiten anläßlich 
des IüOjährigen Beistandes 'oer Leydener Uni­
versität ihren Anfang genommen. 

t. Der Viajsenmörder von Trebitsch. In 
der Trebitscher Mordaffäre gestand außer 
Karl Dvoraöet, 'oer Bater von zwölf Kin­
dern ist, auch dessen Kouiplice, Fejta, die 
zur La^ gelegten Morde ein. Nur die Gattin 
DvoraLeks, die im dringen^oen Verdachte steht, 
gemeinsam mit dem jungen Iaroslav ^Ulnst 
weitere Mordanschläge gegen die Bewohner 
des Trebitscher Aruienhauses verübt zu ha­
ben, leugnet beharrlich. DvoraLek gibt zn, 
acht Leute ermordet zu hcnben; 'doch glaubt 
man, daß die Zahl seiner Opfer weit größer 
ist, t^nn gegen Ende des Krieges verschwand 
eine große Anzaihl von gali^zischen Juden, 
oie, niie nachaewiesen tverden konnte, von 
Festa in die Wohnung gelockt wurden. Im 
Hof einer Mühle wnrden die Leichen Meier 
Bl-stder gefnnden. Die gerichtliche Unterfu-
chnng ergab ferner, daß 't^as Fleisch der an­
deren Opfer gepökelt und dann in den Han­
del gebrack,t worden sei. Es wurden bisher 
achtzehn Verhastnngen vorgenommen. 

t. Ein Brief Haarmanns. Die neueste N.» 
berraschlmg in der Angelegenheit des Massen 
Mörder? Haarmann ist ein Brief, den Haar­
mann an den Bater des Grans geschickt hat 
nn'o den dieser nnn der Staatsanwaltschaft 
übergelien hat. Hcrarmann hat di.'sen mehre­
re Seiten langen Brief heimlich geschrieben 
und ihn bei einem Transport zur ZeUz^ien-
einvernähme aus dem Auto abgeworfen. Der 
Mörder widerruft in diesem Schreiben alle 
qegen GranS erliobenen Beschnldignnaen. 
Man nimmt an, daß es sich nur um ein Ma­
növer Haarmanns han'delt, der seine Gal­
genfrist verlängern will. 

t. Ermordung einer Familie. Aus Berlin 
wird gemeloet: Nach einem Telegramin aus 
Meniel übersielen in der vergangenen Nacht 
Mikber ein Boot in der Nähe von Rakisch'i. 
Mit Wasfen in der Hand forderten sie vom 
Bootsbesitzer Geld nnd Kostbarkeiten. Als er 
i?inen Wi^c^erstaud leistete, ennordeten sie i^hn, 
seine Frau und seine 5 nnd ^ Jahre alten 
Kinder nnd das Dienswläd<l?en. Die Räuber 
schnitten dann den Erinol''oeten die Köpfe ab. 
Plünderten das Boot nnd ver^cliovanden. Bis 
jetzt fehlt fede Spur von den Tätern. 

t. Raltbmörder Dr. Froreich — irrsin­
nig? Der geivesene Bankbeanrte Dr. Ernst 
Froreich, der im Hl'rbst des verganlgenen 
Jahres s^'inen Schwiegervater, den Gutsbe­
sitzer Dr. Lu'dwlg Elgvedp, eruwrdet hat, ist 
lm Gefängms irrsinnig geworden. Gleich! 

„Dle drei sckönen 
Bernkaulens." 

Roman von Fr. Lehne, 

19 (Nachdruck verboten.) 

Graf Bernliaus.'n fat^ am Fri'lhstück'^üsch 
und ließ lich den Tee, die Toasts und die ver-
s6)icdenen guten Sachen s6)Ule.ten, uiit denen 
seine Frau für ihn gesorgt halte. 

Er stand später auf, als seine Faiuili.'. Den 
noch mußten ihm die Töchter ani Frühstücls-
tisä) Gesellschaft leisten uud ihu ulit ihreui 
Geplauder zerstreuen. Weuu er l'esond.'rs gut 
gelaunt war, steckte er d<'r Iüugsteu, die iui-
mer essen konnte, einige gute Bissen sell)st in 
den Mund. 

Annelies spöttelte heute ganz ungeniert 
über seinen phantnstiscl)en Morgeuanzug. Er 
trug erne verschnürte, gesteppte Seit)enjacle, 
darunter ein weiches Heuid unt breiteui, uiu-
legtem ^tragen und lose gebuudener .^ira« 
Watte, die j'.'weils mit deui seideueu Taschen­
tuch uud den seidenen Strinupsen in der 
Farbe genau üb^'rei'ustiiuuu'u uuißte. 

„Papale, nlir scheint, du hast heule uicht 
tor!" 

Dabei ahmte sie die Zügelhalliiug und die 
Peitschenbeweguttg eines solcheu nach. 

„Du, iict) verbitte mir diese Respektlosig­
keit!" 

Unwillkürlich ab<'r nlußte er doch lacheu. 

s „Papale, mir scheint,- dn hast heute uicht 
sorgfältig genug nachgefärbt!" Siv tippte auf 
seinen Schuilrrbart. „Na, laß nnr gut sein, 
du bist uud bleibst deswegen doch der schöne 
Bernhansen - uud wir sind dei'ne Töchter!" 

Da konnte k'.'in Unwillen standhalten! 
Der Diener brachte die Postsachen, die von 

Thora geöffnet u'd dem Vater vorgelegt 
wurden. Es waren verschiedene graue und 
blaue Geschäftsbriefe luit Firmeuaufdruck, ent 
halleud Eulpfehlungen, aber an6i Rechunugen 
lnid einige sehr deutliche Mal)nungen. 

Verdrießlich runzelte der Graf die Stirn. 
„Daß einen die ^lerls doch nie in Ruhe lass^'n 
löunen!" 

„Wahrscheinlich brauckien die Leute ihr 
Geli!i," bemerkte Gisela trocken. 

„Als i'b ich's llicht auch ''"auchte!" brnului-
te er. „Ihr — ihr verbraucht so viel unnütz! 
Der Haushalt verschli'uat sa kolossale Suin-
uien — einfach lächerlich! Ihr lönut el>en 
nicht sparen, versteht nicht zn wirtschaften, 
lnüsit iinuier au? dein vollen schöpfen, eure 
^tleiderrechnnngen allein ^ 

Thora lächelte spöttisch, aber Gisela regte 
sich ans. 

„lleber solche Rechnungen," rief sie, „kannst 
dil dich U)irtlich nivi>t lu'klageu! Wir arbeit.'n 
das uieiste in? Haufe — ul?d deu seidenen 
Mantel, für den du die Rechnung in der 
Hand hältst, hast du selbst der Mama ge-
kanft, N'eil dir ihr veijäs,riger nicht mehr gut 
genng lvar. Mania wollte es in i'hrer nl'er-
großen Bescheidenheit gar nicht, aber —" 

„Du weißt natiirlich alles besser, Große!" 
„Ja, ich weis;, daß wir sparen nlüssen! — 

Wir rauchen aber nicht die teueren Impor­
ten, wir trinken nicht den schwere«? Bor-
dcanr, der der ^-.^ama viel nötiger uiäre —" 

„Schweige!" brauste er ans. „Gerade dn, 
Gisela, legst es immer darauf an, mir die 
Morstenstnnden zu verderben! — Bezahlt 
seitt den Dreck und las;t nur uieiue Ruhe!" 

Gisela war sehr blaß. „Sofort, wenn du 
nur das Geld .^ibst. — Es ist selbstverstäud-
lich. wir alles ordueu, elu' nur uach Bern 
l^ansen gehen. Ich will sofort alles erledigen 
nnd dir noch heute afx'uds die Quittungen 
vorlegen. Also bitte —" 

„Laß dir doch das v-eld von der Mutter 
geben!" 

„Als ob die Mama etU'as hätte! Du —" 
^ Der Graf fchlng unt der Hand anf den 
Tisch, daß das Frnl'siüclgeschirr ltirrte. „Znnl 
Donnern,etter, ich will meine Rnhe! Hast dn 
verstanden?" scluie er. — „Hinimel, was al-
lcs anf ulich eiustürnit!" Unwillig schob er die 
noch halb gefüllte Teetasie von sich nnd goß 
sich ans der geschlissenen ^iognakflasche ein 
Gläschen voll, das er in einein Zlig leerte. 
„Recht so, quält nnr euren arnien Vater — 
dann habt Ilir i'lin bald am längsten gehabt!" 

?^t'it nnerscs>üttert'elu Gleichinnt saß Thora 
da; solche '!)lnflrit!e waren ihr nichts Nenes 
niehr — sie lainen ja fast täglich vor. Mochte 
sich G fela rnhig den ^Viin'd verbrenneil! — 
Wäre sie nur erst auv diesem Gräßlicl)eu, All-

nach seiner Verhaftung erlitt er mehrere -pi-
leptische Anfälle und es wurde die l^nteriu« 
chung seines Geisteszustandes angeordnet 
Seither hat sich sein Befinden nc>ch verschlech­
tert. Er kann überhailpt nicht mehr gehen, 
nnd wenn er ans dem Inquisiteusprtal znm 
Untersuchmdgsrichter gebracht werden koll, 
wird er von zwei Gefängniswächtern geitü')t, 
NM nicht umzufallen. Fast tätlich hat er epi­
leptische Anfälle, die oft vier bis fünf Stnn-
den andauern. Die Untersuchnng seines Gei-
stesznstandes wird in einigen Wochen znm 
Absclilnß gelangen. Dann wir^o Dr. Froreich 
in einer Heilanstalt untergebracht' werden. 

t. Tonderbare Mmatische Verhältnisse in 
Ruhland. Nach einem Moskauer Telegrainm 
des „Berliner Tageblattes" wird ans dem 
subtropischen Ba^n eine.Wlte von 20 Grad 
lvi un'tevho'sx'nr Schnee gemeldet. Die Eisen-
Vahnverbin'dung Tiflis-Batnm ist durch 
Schneeverwehnngen unterbrochen. Sc^Mr 
das Kasplsche Meer ist streckennieise zugefro­
ren, so daß die Getreidet'-ausporte vou Ver­
sion nach Rnßland be'hindert sin'd. Im ^u-
kasns sind M Prozent der Weinstöcke erfro­
ren. Die Tabak- und CüdsrÄchtenvlantagen 
an der Küste des SclMarzen Meeres sin't» 
durch die Kälte stark beschädigt. > Dagegen 
herrscht in Nordrußland ungewösniliche Wär­
me. Seit der Grün'oung Petersburgs i'st cs 
das erste Mal. da^ die Newa Anfang Fe­
bruar nicht zugefroren ist. 

t. 30 Todesopfer der Hitze. „N^'.wyork .Hc-
rald" meldet aus Buenos Aires, daß Argen­
tinien von einer Hitz^velle heimgeinA wird. 
Dreißig Personen sind ain Sonnenstich ge­
storben. Die Temperatur erreichte im In­
nern oes Landes lN Grah Faihrenheit, in 
Buenos Aires 190 Gra'd Fahrenheit.' 

Mschtkhttn «O 

M a r i ' b o r ,  1 0 .  

Michel Nonner 
ist heute von uns für iminer gegangen. Man 
kann es gar nicht sassen, daß dieser Mann, 
welcher noch vor etwas mehr als elncm Mo-
llate sich seiner zunehmenden l^j^'nesung 
freute, die seiner beinahe ein Juhr währen­
den Krankheit folgte. 

Einen unermeßl!?clien Verlust erleidet der 
„Marbur^er Männergosangvernn" durch 
'as H.'nscljei'oen dieses Mannes, welche»^ durch 
mehr alv 17 Jahre im Bereinsüusschi.sse t.ä» 
tig war i.nd welcher über K Ick)»"- als Ob-
nlann den Verein führte; es war kein leich­
tes A nt in dieser schwierigen und kcirilchen 
Zeit einen dentschen Berein zu leiten; dazu ge 
hörte ein entschlossener Charakter, ein eiser­
ner Wille, eine objektive Persönl: hkeit. Alle 
'<'iese Eil.eilschaften vereinigte unser Michel 
in sich. 

Ab'r nicht nur i>m Vereine, son'>^rn auch 
im öffentlichen Leben erfreute iich Ht'rr 
Nonner einer besonderen Wertschätzunti." Er 
war ein höch't uneigennütziger G'Werbetrei-
beuder, iu seinem Fache unbedingt ein Mei­
ster uud es geben viele Innend.'korationen 
vornehmer .Hänser und Geschäfte Maribors 
cin bleibendes Zeugnis von seinem Zil^önnen 
ab. 

täglichen heraus! Zum Ekel wurden ihr 
inanchuml diese Szenen! 

„5)ier, Papa, ist noch etwas für dich!" Sic 
hielt einen schmalen, elfenbeinfarbenen Vrief 
in Händen. 

'Hastig griff er danach. Sie lächelte ein nie-
nig. Längst wnßte sie, daß er ab nnd zn klei­
ne .Heimlichkei'ten hatte. 

Unauffällig beobachtete sie ihn beim Lesen. 
Der Inhalt des Schreibens schien ihn sehr zu 
überraschen. Er sprang auf, wnrde feuerrot, 
schüttelte den .^iops nnd ging hastig im Ziin-
nn'r auf und ab. 

Mit großen Augen sah ihn: Thora nach. 
„Was ist denn, Papa?" fragte sie. 

?)?tt lieiserer Stimme sagte er, Thora den 
Brief zuwerfend: „Da lies — es geht dich 
am uieiften an!" 

Und sie las. 
^ioiuun'rzienrat Loui^s Hosemann warb in 

wohlgesetzten Worten um ihre Hand, gleich­
zeitig seine Verhältnisse darlegend, die noch 
glänzeilder Nuiren, als uiail angenomnwn 
hatte. 

Sie schloß die Augeu, nnd ein leichtes Zit­
tern durchlief rhre Gestalt. Da war es, das 
laugst Gesürchtete! 

„Nuu, was sagst du?" 
„Der Brief ist au dich, Papa! Gio du dei­

ne Autnwrt." Keiue Miene ihres Gesiästes 
hatte sich veränd rt. Si^' schlug leicht mit der 
Hand anf das Briefblatt. „!»^am dir das hier 
wi'rllich so unerwartet?" 

^Fortsetzung lolgt.) 



NiNMe? 'fe Z 

Den schmerMchsten Verlust ellitt jMch^ 
unbesttitten seine Familie, mit welcher er 
ein harmonisches Loben fiÄhrte, wie es direkt 
vorbildlich sein könnte. Nonner war als Ba­
ter und Mensch in seiner Fcimilie geliebt; 
eine gerechte Strenge paarte sich mit der vä­
terlichen Liebe. Bis zum letzten Augenblick 
mußte seine Familie um ihn sein und er 
starb auch in den Händen seiner Frau und 
Kinder. 

Das letzte Geleite, das ihm heute g-^goben 
wurde, zeigt, welche Synl^hien d'eser 
Mann genoß, welcher Wertschätzung er sich 
erfreute, mit welcher Liebe ihm seine Freun­
de und Bekannten zugetan waren. 

Entrissen hat ihn nun das Schicksal dem 
irdli'chen Leben, ihn, der noch so gerne ge­
lebt hätte, ihn, der noch von solcher Tatkraft 
beseelt war; er mußte qualvoll storben — 
unverdient. 

Uns aber allen, die wir ihn überleben, 
bleibt er unvergeßlich; er hat sich ein blel-
ben'oes Angedenlen selbst geschaffen. 

A. B. I. 

m. Der Dichter «nd Schriftsteller Voctko 
Volar ist gestern in Maribo-r eingetroffen, 
um oer Uraufführung seiner KomS-die .,'T'ie 
Witwe NcSli'nka", die Mittuioch den 11. d. 
M. stattfinden wird, beizuwshnen. 

m. Todessälle. G^'stern starb die Ikjähr^ge 
Tochter dcS Direktor? d:r hiesi-ten W.' n- u. 
Obstbauschule, Herrn Andrc-^s ?.inauc, 
lein Olga. Die Berstor^>.'ne wird aiu Ä^itt-
woch den N. d. um 1k Uhr am städtischen 
Friedhofe in Pobrcije ^ur l.!tzten Nnhe b»?-
ftattet. — Dienstag den 10. d. '.verschied nach 
längerem Leiden Herr Franz Pergl^'r, Wa-
gensabri'kant in Maribor, im Alter von .'>7 
Iahren. Der Berstorb^'ne ivar eine n»eit und 
breit bekannte Persönlichkeit und tang^i'hri« 
ger Armenvater. Das Vegr^^inis -intiet am 
Donnerstag den 15. d. um 1l» Uhr v-im 
Trauerhause, Mlinska ulica ^ l, auf den städ­
tischen Friedhof in Pobr.'ti.? stott. — Beidi^'n 
sck)wergetroffelien Familien unser innigstes 
Beileid! 

m. Eoanl^elisches. Mittwoch, den 1l. d. M. 
findet 't>ie Blbelstunde in der evangelischen 
PsarrkliNlzlei um 1V Uhr statt. Jedermann 
ist herzlichst eingeladen. 

m. Die Jahreshauptversammlung t»es hie-
pgen Radio-Klubs findet Dienste^, den Iv. 
Febcr um 20 Uhr im Pereinslo?al des Ho­
tels „Pri zamorcu" statt. Tagesordnung: Z. 
Begrilßung durch ^t<n Vorsitzenden. 2. Bericht 
der Funktionäre. 3. Neuwai!)l des Au^chus-
ses. < Allsälliges. Alle Mitglieder werden 
ersucht, vollzählig zll erscheinen. Der Nu?» 
fchuß. 

ul. Vom Kreisamt fiir Arbeiteroersiche« 
rung in Ljubliana. Das Kreioautt Nir Äv-
beiterversi.'herung in Ljubljana errichtete 
für die Expositur in Maribor sfrliher Äe-
zirkskrankenkasse) im eigenen Hause mn 
Slomkikov trg ein Alnbulatorium. Dieses im 
nlodernen Sinne arbeiten'te Institut v.'r-
schaffte den Mitgliedern hiemit (Gelegenheit, 
gleich ain Orte dor Kasse sich des Arztes .^u 
bedienen, der gera'te ordiniert und Mar v-'r» 
mittags bis 13 Uhr die Herren Dr. Iokrai-

Feuilleton. 

Dle Seifterfrau von 
Orleans. 
—t». Paris, 5. Feber. 

Obschon das wunderbare Mädcs>en von 
Domr^nnt), das sogar den skeptischen Bern^ 
hard '^haw zu ein^m Drama verleitet'', gnr 
nicht in Orleans geboren ist, so legt doch die 
Volkssage bis zum heutigen Tage den Frauen 
und Iungfrl^neu dieser schönen i-tadt die s^.t-
same Gabe der Allgegenwärtigkel't l.«d es 
scheint, dak durch eine dunkle Episode, dic 
sich an den Ufern der Loire in d.nr tragischen 
Tagen von 1871 zugetragen hat. di.'s.?r Vun. 
d^rglanbe noch verstärkt worden ist. 'jeden­
falls ist es in eiuev (legend, wo sich noroe 
Lügenhaftigkeit luid Aufschueider^l des Sü-
tens mit dem recilen Siun ^es 'Ikordens tref­
fen, gar nichts Aus;ergewöhuliches, lvenn ein 
Weib, Jungfrau oder nicht, auf irgend eine 
Weife verschwindet uud wieder auftaucht, nn 
ztvei entfernten Orteu .zugleich ges.'hl'n wird, 
oder über Nacht Gestalt uud Aussehen so ver­
ändert, dafs sie nicht einmal von ihre>n (Bat­
ten oder ^liebten wieder erkannt werden 
kann. 

Ein solches Wesen trieb sich se?t Allerheili­
gen in der Stodt Orleans lx'rum, ohne das; 
man dabei etwas Beloudcl^eüj gejundcu ^ättc, 

Se? und Dr. Zirngast, nachinittags von 13 bis 
17 Uhr die Herren Dr. Justin und Dr. No^ 
vak, letzterer für Chirurgie. Anspruch darauf 
hat le'des Mitglied, sowie dessen von seinein 
Verdunste lebendes Faiuilienuntglied. Die 
AusAabc der hiezu nötigen Anweisungen er­
folgt nach erbrachtem Befchäftigungsuivl! veiö 
seitens des Arbeitgebers nur in den AnüS-
stunden von 8 bis l.'i Uhr. In versicherungs­
pflichtiger Ar^'eit Stehen'oe, das ist in Fa­
briken und (bewerben, sowie häuslichen 
Diensten und etwa nicht (Gemeldete l>li'ben 
sich mit irgendeinem gsoubwürdigen Doku­
mente im ?lmte zu uielden, nm ihnen die ge­
setzlich zukommende ärztliche Vehantlun!? 
uud eventuelle Barunterstutzung gewähren 
zu können. 

m. Veränderungen im Eisenbahudienste. 
Versetzt wurden: .^iarl Skala aus Liublj'.nia 
zur Eiseu'bchnwcrtitätte in Mliribor; zur 
kommerziellen Abteilung der Cisenbahnl!,!-
rektion in Lfuliljana murinen tronsreriert die 
Beamten Anton Trmnpu?., Anton S^kolec. 
Rokns Dobovi.^ek und Franz Schwarz, siii'.t-
liche bisher am Hauptbalinhose in Ma^il'or. 
^ Der Lerkehrsbeamte Franz Paul 
vom Bahnhof Te'.no nach BeUinei in Pr-k--
murje versetzt, '^^'ensioniert wurd-^u: 
Sor.^af, Frauz Tertinek, Martin !s.ume, 
Franz Slonu'. Autou Rebol. ^01"?'''.'?! (^)0-
lob, Jakob Vr.i<"!?, Valentin Men?lik, 
Remels, Karl Petroviü. Ludwig und 
Anton Vnkcviii. 

m. Richtigstellung. Im Artikel „W'lche 
Hühner sollen wir halten?" in ?ln''ere.n 
Blatte Nr. ?l) vom (i. Felvr hnt sich ein sinn­
störender Druckfehler eii:>ie'chlichen. der 
zweiten Spalte, zweiter Abic^t^ soll e> ri,l)Ng 
heisren: „Tie Eierprodu'ktiou 'tel't oie l'r-
tcnsivste Produktionsform dnr" statt „Tie 
Tierproduktion stellt die intensivste... 

m. Waggoneinbruck». Zwischen 2 u!i.> 
Uhr früh wurde in Tr-ioolse e'n ver'penter 
Waaqou erbrochen uud d'.iraus mehrere 
len Leder, darunter ll) .<»>.uh!häute uiit i'^ni 
Merk-eicheu ,.T. Nr. 12" eulwend.'t. T.i 
es sehr wa'hr'cheiulich ist, die Tieüe hier 
in Maribor versuchen werden, die ^lestohlen^ 
Gare an den N'iinu zu brinaen. sei liicrniit 
ieeeruiann vor Ankauf von Leder 

m. Diel'stabl. Ciner t^'wissen M. !^r., lvohn-
Haft in der Jan Kollnrseva nliea wurden <'> 
Hü^hner i:n Werte von <^5^0 Dinar -.^eltihlen. 

m. Spenden fiir die Nettirn!^5nbt?iiung. 
An Stelle eines !>tranzes sür verstorbene 
Fränlein (5'nnna Vurkard s^'endete .<>err 
Josef Noßmonn Tin l00.— Für den ver­
storbenen Herrn Ludwig Miindl ipeuliet^'N 
seine Fachkollegen Din 1.',0 '?lnlänlich des 
85>. (^ebnrtetnges des Herrn Aleis .Hob''che7 
svendete „Ungen^.inut" Tin. tV.).—. Au stelle 
eines jilranzes siir den verstorbenen Herrn 
Michael Nonner speni^ete die Fauiilie Ober­
baurat Bällmel Din. liX».—. Herzlichen 
Dank! 

m. Wetterbericht. Maribor, 10. F./er, 5; 
Uhr frilh. Luftdruck: 7'^?; Barometerüand: 
7^9; Theriiios'ndreslep — -l; Ma'iinalteni' 
peratur: 0; Miuimliltemperatnr: 0- ?'unn-
dinlck: Millimeter; Windnchtnniz: Ve^ 
wi)lkung: t); Nie^ierschleg: 0. 

wenn es nicht von der Manie bejusen geivc-
sen wäre, noch seineul Verscha^iudeil ru.^el-
uläszig leere Schräuke uud Truhen '»uritclzu--
lassen. Die Vetvohuer des (Martens von Franl 
rx^ich l?ängen gor absonderlich on irdlsvheu 
Gütern, und so fanden sie trotz aller Wund^r-
barkert an den? Treiben der l^;^ist'.rsran kei­
nerlei Gefallen. Von Tag zu Tag uiehcten 
sich die Micken, und bald liab es in ganz 
leans kamn mehr einen .Hansbolt, der -nchl 
liuf nlehr oder uiinder schivere Weise Iieinige' 
sucht worden wor. Du»^ Weib wechselte F^^rbe 
und ^luc^selieu luit der Schuelligfeit i.u's 
(.'!hliniäleons; dut.^endeinale passierte ec^, dos; 
e»^ ol>f semen Streifziigen auf die Benwhuer 
des Houses sties^; jedesnml geloug es ibiu, 
irgendeine Entschuldignng glaubhaft zu nlu» 
chen. (5iue elegout gekleidete Dome öffnete 
ungeniert die Wohntnre: „Pardon, uiohnt 
hier nicht nieine Frenndin, Madaute Du-
noi>5'^" Ni'emand kennt die Madame Dnnois. 
Aber das Mädchen schwört hernoch, das; die 
Türe von innen verschlossen war. (5s konnte 
also nur die Geisterfran gewesen sein, die niit 
einem Nochschlnssel oder kraft ihrer überna 
ti'irlichen Gelvalt geöffnet hatte. Ihre ^)ü'ch-
nunq war hier falsch gewesen, die Bewoliner 
lvaren nicht au^^gegangen. 

Dre? volle Monate dauerte dieses Treiben, 
und ein findiger Verleger grüudete in Or­
leans ein Skandalblättchen, das sonst nichts 
zu tun hatte, als nach Tagesschlnß in grosser 
Aufmachung die ueuesten Uuteruebuuingen 
und Abeutluter der tleheiulnisvollen Frau .zu j 

* Gebe meinen geehrten P. T. v'ästen be-1 
kannt, das; ich mein Coft^ ..Bristol' oerkauit 
habe und. dieses am II. Feber ü!Z'^ri-'5e. 
'I^cery 7.igart. 

* Reswurat'.en „Nrajska klcl". Mi.::, och. 
lden l l. Feber Familieu-Atränzchen. 

* Meister-Pianist Mnik'ttialtt? nb 
lt. Februar täglich in der 

-HZ-

RschkMten Qus Z!nz. 

p. Aus d:m Schuldienst?. Fräulein Iva 
si obal, bi''öl/er Lehrerin an der hiesigen Mäd-
chenbürgerschule. tvurde zur definitiven Lei­
terin der ersten Ntädchenbürgerschule in 
Linoliana ernannt. 

p. Dram'ntcne Hoch.^eit. Dieser Tage fei­
erte in s^l''lloll«''ie iGolddors) bei Ptuj der 
Besitzer I. Pesek nlit sewer Frau daS Fest 
der diainanteneu Hochzeit, die Cheleule, die 
im Alter von bezw. 87 Iabren stellen, 
erfreuen sieh trot^ ihres hohen Alter'5 noch 
vollstinldiger aeistiger und körperlicher Fri­
sche. Von'den am Hochzeitsfeste teilnel^.uen 
den Gästen waren n/cht weniger als Fa-
milienniitglieder. lauptsächlich Uinder, Ciikel 
und Er' nndcr. D Iul^elpanre unseren 
^>erz!ichsten l>'lüc!wnnsch ^u deu? seltenen Fe­
ste! 

V. de". im 
Boriahre veranstaltet der hiesige Sportklub 
auch im Henrigen Ialue, und zwar am 'I'on-
tag den d. in allen Lokal.'^s'^'"' des Ber-
5- ein -"-"'"s ^^'aslensest. ?l''ch diese 
^'eranstalti'.ng unserer ^norller '''^ört zn je­
nen Unte. iltün-^en. die stets ai"l nusere ^'e-
''öl^.rnng die avöszte ?ua5,cist ba-
ben. Der Besnch de^ :''Va:'lenseiles, der s^i^.in 
::n 'e eine ^"eierd'abs konn­
te, durste o"ch be;?er jede bichcr dagewe'ene 
'7'esnc^.. ^ahl bei n''''"n? ül'l'rstei'^en. Tae 
Interesse fnr dni Maskenaben.d 'c^'')N lx'ute 
aus;erordent^'"^' aren. ?.''ehvere ^.^i'.i'^lenarn)'-
?'en s'a!^!'n fich bereit? an''^''r'''ldek ^liiberee'! 
bringen wir in eine" ' 'r nl!i^h!ten Nuinn'.ern. 

p. ^lonnni'nden 
Samstag findet in, Verein^^han^^saale der 
die..'äs^7'''-.' Mane'^''s?^ ^ ..Sek 'l" statt. Der 
'^-»rosze ^^'ereinsbai^^saal sell wie inl Verzehre 
delerie''' den. 

iZUS GSdhe. 

Tcdc.'soll. Mentag, i'en -'er-^^ 
schied in (5elie Herr I. (''a>t o vc un>. 
^^ti s!.t.?.er. Der '^verstorbene le-.ir ian ^'ähri.iel 
Ovinann der l^iai't'.virtege?!'ü.^^ichast ttn<. cr-
fronte 'ich ass.ienie!ner B'sl''<'tbeit'. 

r. Ans dem Staat',Tr. S'an« 
?o Eehn-ti«'. ein So!?n dei' hiesigen ''>'eri.-hts-
rates (5-rharti^', derzeit Vi'.ekeninl in >l!la-
aenfnrt. wnr^e znnl Sekretär ini Aui'enmi-
nisteriuni ernannt. 

c. ?erscj;'.:nq in den Ruhestand. Ter Ainto 
diener beiin Bezirksgericht in (!seiie. Herr 
Lndivig Lajn^^ir, lvnrde über eigenes An^'i:-
chen in 'oen danernden .'lluhestand v'':tei.^t. 

t. deutliche Generalversammlung dcs 
?aus::,finnischen l^iremiums, T.>^ tansi'n inni-

^sche (^^-reniinin ladet hiemit alle sein.c Mi '!lie-

er'jählen. Tann aber begann nach so viel 
Gliia nnd Crsolg die ^^ü'ihe der Mis'.geschiete. 

Ank 2. Feber besuchte sie iu der rno de 
eaille die Wohninig einer Fran Minier, de­
ren Gatte an? d'l'ateletplalz eine '^'.^afsen-
l>andlnng besitzt. Wider (!!rniarlen iand sich 
ieniand zu Hanse, lind die geln'ilnnic'v.^lle "^^e' 
incher'.'n nnls'.te sich niit einen? gewöhnliclien 
Tritt begnügen. Anr näelisten Tage nnn trlig 
sie einen schadbast gen^ordenen Nevolver in 
das Wassengeschäst. nnd .'^.X'rr P?inier. der 
abend'^ iln 7vain!lienk^eise von de;n '<>esllche 
gehört hatte, schöpfte sofort Verdaein. (ü'r be­
nachrichtigte seine 7vran, nnd alo die .^tundin 
znn.l ':'lbholen der Waffe n^eed^rlain, stellte er 
sie il'r Gegenlüber. Aber da-.^ Geislerweib ver­
lor leinen Augenblick ihre .^toltbliitigkeit: 
„?lch Gott. Sie sind'»^! Wie müssen Sie sich 
gestern geängstigt l'aben. Sie glaubten sieher. 
es sei das Gei'sternieib!" So viel ^^inhe nnd 
Selbstbeherrschung entwassnete. nnd sie be­
ll ntzte den gnlistigell Angenblick. uul die ^tra-
sze zn geivinnen. Aber Herr Miilier lies; nicht 
loeler; er stürzte ilir naeh. wnhreild seine Frau 
d'e Polizei alarulivrte. Nuu setzte eiile lvilde 
Hetzjagd eiu dureb die stillen Stras'.eli voll 
Orleans. ''Zie niederholten Malen sat, sich das 
Weib von allen Seitell ninringt. Tanli sehrie 
sie ans Leibeokräftell: ..Haltet dell Tieb, er 
bat nli'r uieille .Haildtaselie gestobleu!" Und 
die Betrogeliell stürzten voil der l^Zeistersrail 
lveg. ans d'n Splirell eines imaginären '-^^er-
breelver.-' . . Selilienlieh gelalig es dem 'il'^'ei-

ibe, in ein Hotel einzndringen, wo sie siel) iu: 

Ehrung t?s aros;en s^rsinder!^ A. 

Edison. 

Ter be.'anntl' a'.lleri?anls6)e llrsinder Tl)o-
lnae. '.'> (idijeli lvird gelegentlicl) seinem? 78. 
t>)eolirlo:agec'. oeii er anl ll'. Feber feivrt. 
mit e'ner aus'evl. ldentlichen (5lrung bedacht 
lverden. Tie CtetlrotechlUler !^''lewi?orls be-
selzliessell. zunl <ieiehell der dantbareli Aller-
kenllung eilie'.l '2() Stoetn-eete hohen Wolten-
lratzer zu l'an'n. zn den« (5disoll deli Grnlid-
stein legen ilnd an dess.'ll (5iligang eilie !) in. 
hohe Brelizestatne deo Crsiilder^^ ausgestellt 
werde?! soll. 

der zu k'er ain Tenlieretai, den lZ- d. M. 
ste!N''!.llvliden Genera loeriaillnllilng elll.^ 
^'ie INI .'leinei: ^e.^le des ..N.irod'li 
ak'^^eiialten ivird. Ta^lesereniln^i !v'e i'i'lich. 

c. Aus dem Postdienste. ,^llr ^^'o'tb'.alnnn 
im Anltelereiche der Post<^irel!ion Lslio^iana 
wurde ^-ränlein '?llbine Rlliter-^i'''' ans (.^elje 
ernanllt. 

e. Auszeichnung von Feuerwehrleuten. 
Tieser Tasien ivurden in der Bezirt^shalipL« 
mann'ehast den Fenerivehi'lenten Herrn Tr. 
sluchard Bergnlann, Josef Kirea, Josef Ni-
bizl, Jakob Zase imd Valentin Iednov-^ek 
^tie ihnell voill ^»ölli^le verliehenen Anszeich-
nnngen feierlichst überreicht. 

e. .^Lonzcr:. I,n ^tollzertcaie .,?<.ntral" 
killdell täe.llch abends Clite-^alonl-'nz''rti-
nlllee der ^eitn'.lg des ^sapelliileisters Gü^de-
berg >tatl^ 

c. Ausgeschriebene Stellen. Beim hleu.^^en 
Bezirts-^ieriehte iit t^ie stelle eines höhei'en 
Kanzleil'orstehers anegesehrieben. (5s gelan­
gen wahrscheinlich anch iloch andere ^te.len 
als ^lanzleivorsteher znr Nenbesetznlig. Tie 
Gesllche silld bis znnl l. März d. I. en daS 
l)iesige ')'.ezir:^gerielu "inzlisenden. 

c. Wichtig für Pich- und Fleischexpor-
teure! Tie.^')an5elv- lind l^iewerbekamnler in 
Lsnbl'ana teilt mit, das; diefenigen (5rvor-
telire, die neb für die Vertretnnq einer Wee­
ner Firula interessieren, ihre Ängeb.ite bis 
znm l.''. Feber d. I. an die obige i^iainmer 
einsenden uiögen. 

f. !:l'cl toren. Vergangenen 5oniltag W ir­
de in: (5a?^> ..Enropa" eine Brieftasche mit 
eilen, trag voll .'^9.) Tinar 
Ter lbrliche Finder wird gebeten, l,l 
d.'r'Bürger'chnle in Celje abzugeben. 

A'n ninkteidete und nlibehelli'gt nlid ruhigen 
Schrittes die Steasie gelvinnell toilille . . 

Aber ihr Schicksal ivar lrotzdenl besiegelt. 
Iin '>ü'volver, deli sie beim ^^'^i.isf^.niiänd!er zn-
nielgelassen l>atte. loar eili ')lail,e «'ingeritzt: 
Ieanne Nebin. Hier tilnpsten linn die Poli-
zii'lieheli Nachsorsehllligeli an. l5'ine sole!?.' 
Frall inohnte rne ^taniolnv Iuliell. aber es 
lvar eille elirsalue smlge Witli'e ulit eineln 
Töchtercl?eil, Haiic'besilzeri,:. i!i,d itirer Tn-
gelld nnd k'^r^igel'igteit t?alber in allen rei­
sen l?ochgesch^'i!zt Tie Pol"zei wus;te sich nicht 
zn l'etfen. ^chlieszlich nahn, der .^toinininnr 
allf eigeile Faust eine Turci)s!lchnllg vor. die 
dann ein gailzeo Arsenal von aestolitenell Ge­
genständen zutage sörderte. Wäl)Ieriscl) war 
die Geistersrail gelvis; nicht geniesell. Von der 
Sleetnadelbnehse bi^ zun, C'Isellbei'lisächer :var 
nllgefälir alies verlretei,. iva-^ lnall in willen, 
bürgerlies)en Hali'?halt nverbaiivt sillXn 
kanll, da'> nleiste ill reichhaltigster An.-'inahl. 
,'"nl (tnelll allderen ^nllUler vesaud si^l? da-z 
„Halidwerkozeug" der snug n. taii,,, "ierund-
'.nan.'igjährigell Fron: l7 Toi'ietten. die ibr 

Au>>sel)en iede>/ All<'l(' und Staiide? ver« 
le.s'eu sollteu. dazu die llötigel, 5elnnink'a-
el?.i,. Perruel'n ! nd Cillb'.i^li^gegeilnände. 
A'n uleisten , .':bt über ^ie gselnissuug 
all dieser Tiug.' lvar da-., kle ne T^'üerelien 
der Geislersran, lveineud 0e!inuote:e, se> 
ne Maula l)abe ihr die ^a'.hen als Sv'. 'lzeug 
gc'ansr. 

Ter lveibliche Fiegoli verslichte ni^l)t elii-
Uial zu leugueu; lachetud sprach er dic Nr-
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Xheater, Kunst und Literatur. 
Mignon. 

Oper ln vrei Mten von A. Thomas. 
7. :r Uraufführung im hiefigen Nationalthea ter am 7. Frber 1925. 

Kennst du das Land . . . Da^? ewiqo .^'»eim i die qanze Lunssenkraft für wirkunqsvl)sle bolic 
weh und die immerwährende Sehnsucht des 
Nordländers nach dem sonniqen warmen En­
den hat der dentsclx' Dichterfürst (Goethe treff­
lich in Miqnon, einer Cpisodenfigur in'..Wil-
l)elm Meisters Lehr- und Wanderjahre" ver­
körpert. T'cse Cpisodenszene haben die fran­
zosischen Librettisten Barbier und (5arrt^' zu 
elneul Libretto fi'lr eine Oper gk'ichen Nan?eu'5 
umgearbeitet, für den ernsteu Kunstkenner ei­
ne vielk'ickt ein wenig limonadenhafte 
che. für das Publi'kuui trot) der sentimeittalen 
Note iulmer zugkräftig nnd effektvoll. Ta-^u 
hat Ambroise Thonias eine ebenso harullose 
Musik geschrieben, auSg^'fslt?rt in erster Linie 
von Etreichkörvern, niit viel .'(>cirfeneiulag.'n, 
harnlon^lch zieuUich einfach geschniüctt. Viele 
Numlnern dii.'ser Oper erfreuen sich auch als 
Konzert- und Vortrag'östücke großer '^^elil'bt-
lxit. vor alleni Mignons nielodiöse Lieder, 
ebenso wie auch die ganz konzertlnäs;ige Ou­
vertüre. 

Die Vorstellung fiel an unserer Bübne wür 
big und haruiouisch aus, wofür das Verdienst 
m erster L^uie Herrn Mitrovii- gelehrt, der 
d<'n musikalischen und darstellerischen Teil 
der Oper sorgfältigst einstudierl hatte, ^^chon 
die mit Bravour und Verve lgegen Ende so­
gar allzu lemperanientvoll) geleitete Ouver­
türe versetzte jed.'n Zuschauer in freudigste 
Erwartung, die im weiteren Verlaufe nl'cht 
getäuscht wurde. Auch der ganz eigenartige 
Einfall, das Zeigen des Zauberlaudes ^^talien 
während der Ouvertüre, was ich bisl^er noch 
nirgends gesehen habe, gefiel recht gut. — 
Beim Anhi'ren der Oper gewann ich aber dre 
Ueberzeugung, das; es bess<'r gewesen niäre, 
wenn uian diese lupische Tialogoper in der 
ursprünglichen ^orni geboten hätte, nne man 
fic an allen gröszeren Vühueu gibt. Au unse­
rer Bübue l)attc man den gesprochenen Dia­
log mit Rezitativo seco und Nezitatmo obli-
gato vertauscht. Die erste Schattenseite dieses 
Ge'barens war eine euipfiudliche .^türzlnig 
der ganzen Oper, welche nicht vorteilhaft auf 
das klare Verständnis einwl'rkte und manch­
mal sogar deul Publikum das folgen der lo­
gischen ?lbp''cklung crschn'erte. Selbst eine 
Person I^r .^oaitdlung. der Souffleur, ulnstte 
ausgelassen werd^'' — Auch im Interesse un­
serer Kräfte war diese Variierung nicht an­
gebracht. Die Ausführung der Rezitative I'st 
der Maßstab für die ki'iustleris'^s'e 5.''öhe eines 
^än'''er7' und selbst b.deutend? ^tün'tler süvch-
ten sich vor Nezitativen. Unsere Sänger nnd 
Sängerinnen hc.ben leider allesanit die Re-
zitative kier^^lich schleckt ausgesülnt, nur gesun 
gen. niÄN singend gesprochen, ^in gesproche­
nen Dialog hätten sie einen größeren t>irad 
von WahrheitSwirkung erreicht, ^^reilich u,üs', 
te man dann der Ausf.'ilung des Dialogs die 
sorgfältiaste Veasl'tung zuteil werden loüen 
und dilrfte der Dialog nicht als e.'u notn'en-
digcS Nebel betrachtet werden, d^'r nur der 
Verdeutlichung dient und deu umn schu.'ll ber-
nnterrasselt, damit fa recht bald wieder'ge­
sungen wird. 

Noch einen kleinen ?!^'hler nuxhte ich auch 
angeben, den mit kleinen Ansnabuien fast 
alle Operuanffübrungeu aufweisen. Alle Säu 
per »iud noch v?el zu sehr Touprol^en, lauscheu 
nur andachtsvoll dem eigenen <^!esang, svareu 

Die Witwe Nosiinko. 
Komödie in drei Akten von Evstko Volar. 
Zur Urausfichrunfl im Nationaltheater in 

Maribor. 

Eine gute slowenische Bau^'rn'kmnAdie hat 
uns lange gefehlt. Wer konnte sich l^crufener 

Wartung aus, das; man ihn? nicht das Schrcl-
jal semer großen Vorgängerin und ^-'uniens« 
Patin bereite. 

-O-

Latereffonte Labien und 
Tatfachen. 

Eltern sollen ihre .^tiuder vor der l^esahr 
warnen, direkt in die Sonne zu sehen; ihre 
Augen könne,l ernstlich Schaden dadurch ueh« 
wen. 

Die Blätter einer kalifornischen Pflanze, 
der „Venus-^iegenfalle", verschli'ngeu jedes 
I^nfekt, das fich auf ihnen niederläs'.t. DaS 
Opfer wird in eine ^süssigfe!t verlvandelt, 
von der sich die 

Töne uud stos^'.'n die kleinen ??oten voll Ateui 
hervor, austatt singend zu spieleu, wie dics 
das modi^'rue Publikum vom moderuen Säu­
ger mit Recht uud ^ug verlangen lanu, da 
ia die Stiunne in der Oper iui O^egeusat; zum 
^touzert nur Mrttel zinu .^weck ist und eS nicht 
mehr üblich ist, daS Publikum durch daS .^'»i-
nauSbrüllen irgendeines der Stiuime beson­
ders liegenden Tones zu vergenialtigen. Un­
serer Oper würde eben die Personalunion 
von Schauspielern und Sängern zum grös^-
ten Vorteil gereichen, deun sie könnte mehr 
siugende Schauspieler gebrauchen. 

Frau ?)(itroviL war eiue für unsere Ver-
bältuisse vorzügliche Miguon, trohdem sich 
ihr TeutperauK'nt im harmlosen Rockchen 
Tho:uas'scher Musik ,ncht recht entfalten konn 
te. Die gesaugliche Leistung war beträchtlich, 
nur schade, das'» s^rau?)(itrovi^ ihr ohuehin 
starkes Organ in den Höhen unnötigerweise 
forciert, in der Mitte und in den ti^'feren La­
gen aber bagatellisiert. ?luSnehu?eud gut klang 
die Spiegelarie, ebenso graziös körperlivl) 
ausgedrückt, wäbrend ich im wundervollen 
Liede: „.^ieuuft du das Land . . mehr 
Wärme erwartete. — ?^räulein Vladimir 
uiar als Philiue ebenfalls voll am Platze, da 
dies eine i'hreni Organ selten gut zusagende 
.^ioloraturpartie ist, und sie brachte auch alle 
?^inessen des anstrengenden Parts voll zur 
f^eltuug. Auch trat sie diesinal im Sviel fast 
aanz auS der Neserve heraus, so das; einige 
?l'u!nu?ern. besonders aber das Titanialied, 
gesanlilich und darftelleri'sch auf der 5'>öhe 
staudeu. — .Herr Petrovski als Wilbelul Mei­
ster s'ält fich überrafcheud aut und steigt von 

zn Nolle eulvor. — .Herr (^^ovorov als' 
Lolbario war mitteluu'ss'iig uud err^'ichte ge-
saualich seine foustiae künsts''rische Leistungs-

nicht ganz. — Von den übrigen 
Mitwirkenden tnnchte ich noch besonders die 
nie versagenden .Herreu Oksanski und Janko 
nennen. 

De" lZhor war iui Spiel lebliaft und mun­
ter, gesauglich lief^ er. besonders iui l. Alt, 
'iniaes wün'cheu übrig, was ei'ueu aber 
nicht n'undernebnien darf, da er ja nur iu 
den Abendstunden zur Verfügung ste^'t. Die 
(5useu. 'zenen waren malerisch uud wir-
luu.'zsvosl. 

Das ^ ^.'fter h' lt sich ebeufalls wacker 
wie iiulner, nur daS einzige Cello besriedl'gte 
nicht. '"esonderS it l'örten sich eini'ie ^"^ar-
^e??art'l.'a'''en, von useiste'-^'ast^r .^-land ausge­
führt, alt. 7^n! Aka b<'gleitete die .Harse div 
^^'arcarol<' des ^hores, nias aber nicht i'u der 
Parlüur vor^'eschriebeu ist und '-"et 
u'urde. obne dasz der selige ThoniaS um Nat 
geiraat nv' 

toll in den Inn^^'n und hofft ihn mit Hille 
dev' .Heiratsvermittlers und frommen Pil.?-.'?? 
des heiligen Vcrlentimis, dcS „Balantae", in 
tl)r Garn zu fangen. 

Gesundes, erguicken'oi'S Lachen strömt anS 
dieser ^toinödie. die in der slowenischen Bil'i-
nenliteratnr l'inzig dasteht. Und wir woll'N 
hoffen, das', anch alle oiejenigen, die zur Nr--
mlfführnng konnnen , cin'mal so vom Herfen 
werben lachen können. Der Vorstellung wird 
mich d<'r Autor beiwohnen. 

Nationaltheater in Maribor. 

Dienstag den 10. ??ebor: „Troubadour", Ab. 
C. l?oupone. auch die Abonnenten.) 
lGaftspiel des Herrn Drago HrZie, er» 
ster Bar^.on der Aagreber Oper.) 

Mittwoch den II. ̂ ^'ber: „Die Witwe Roslin 
ka". Ab. D. (ttransMhrung.) 

Donnerstag den IS. Fcber: „Mignon", Ab. 
A. 

Freitag den 13. Feber: „Am Teet'?sch", Ab. 
B. (Couponc.) 

Heute, den 10. Feder ein höchst inte-
ressantes Gastspiel in unserem T^ater. Bei 
der heutigen AnUchrung der Oper „Trou-
ba'tvur" wird als Gr<vf Luna Herr Drago 
Hr?-iL. erster V<iriton der .^«rober Oper, 
auftreten. Da der ausgezeichnete Sänger 
nnd Schauspieler.HrN^, der schon seit seinem 
Gastspiel in der Oper „Travlata" als Bater 

luont noch in bester Erinnerung bei dml 
Theaterpublitum ist. nur einmal im „Tvou-' 
badour" auftreten wird, kann die he,ltize 
Vorstellung des „Troubadour" nicht genug 
empfohlen n'crden. 

-lI-

So ,at „Migtwu" auch auf unserer Bühne 
einen ''urtl^schla^enden (^rsolg zu v.'rzeichuen 
uud eS düriie eiii«.'S der belil^btesten Reper­
toire- uud .''Zugstücke werden. Bei den beiden 
ersten i-ührungen wurde eS niit ranschen-
deni ausa'nomnten nnd allett Mit-
nurkeudeu ebenso wie deui verdien''^'mss<'n 
Leiter der Vorstess"ug, .Herru ?)citrovic". wur­
den '^s'.''''en- uud <'rauis'i''n>'verehrt. 

s. 5;. 

fsthsen, eine solche zn schreiben, nls der Dich­
ter der Aecker nnd Fluren, der Wiesen und 
Wäl'ter, der huuwniolle Beobachter deS 
Vauerulelx'uS, (^vetko Golar? Der reife 
Mensch, der g^k'leltte Dichter, dessen l^^esänge 
mit ihrer Ursprünalichfeit jeglickx'S .Herz er-
frt^u'n, hat nnn, aisf der >Höhe seines Schaf, 
sens, dem Theater eiu wuchtiges, origiitelleS 
Stück Vauernkomik gegelvn, nud uian darf 
wohl sagen, das^ er nach einer j<chichnnderte-
langen Pause, an 't>er Tradition des ersten 
slou'enischen Vii'huendichters, Linhart, an­
knüpfend, in dieser Nichtuua deu Weg fort-
seh<'n will. 

„Die Witwe No-lliuka", deren Urauffüh. 
rnng uusereTn T^)l>ater vorbehalten ist tlnd 
die noch diese Woche auch iil Liublsaua zum 
ersten Male anfee'kü'hvt wii''^, ist ein M?i-
steru'erk slowenische,: HuliuorS. Den, Auilbau 
liegt eiue einsache, alier doch Pika,kte .Hand-
lnng zn f^irunde. Der Witwe No?iliuka ist 
dei- Gatte kaum verblicheu, alls sie sich sch',n 
nach einem andern ses)ut. Ob-ioohl sie schon 
in den fünfziger Iahren ist, siuid ihre Aug.m 
auf den blntii'ngi'n „Iauez" aefalleu, der 
- ohne ihr Wissen — in ss)re Tochter ..Ma-
nica" verliebt ist. Die Mutter verliebt sich. 

Kino 
k. Stadt-Kino. Vonl 10. bis einschließlich 

den II. Februar wird die 3. (Epoche von 
„Parisette" vorges^i'lhrt. Vom 13. bis ein« 
schliesslich öt'n 13. rollt die 4. Epoche der 
„Parisette" über die Leinwand. 

Zur Vundeseuche ln Vwj. 
Von Dr. med. vet. Sirk, Maribor. 

Die in Ptuj auftretende .Hundeseuche ist in 
Europa bt'reits seit dem 18. Jahrhundert be­
kannt und soll aus Asien eingeschleppt wor­
den sein. Man nennt sie allgemein Hunde-
kranlheit, Staupe, Sucht oder .Hundeseuche. 
Sie befällt nicht nur Hunde, sondern auch 
Glatzen, Füchfe, Wölfe und .Hyänen. 

Das jtrankheitsbild ist auherordentlich 
luaunigfaltig. Es erkranken der Atmungs-
apparat, Verdauungsapparat, das Nervensy-
steiu, die .Haut und auch die Augen. Die Heuer 
austretende .Hundeseuche verläust in vielen 
Fällen pl'rakut, d. h. die Tivre gehen inner­
halb 2 bis 3 Tagen zugrunde. 

Sonst Pflegt die Krankheit akut zu verlau­
fen, das heißt die Tiere gelM innerhalb 3 
bis 1 Wochen ein, wobei von den erkrankten 
höchstens 30 Prozeut genesen. 

Eine .Hundesperre hätte zur Verhütuug der 
.^traukhei't wenig Erfolg, da diese auch durch 
Zuuschenträger übertragen lverden kauu. Ein 
sicl>'reS Mittel (R) Prozent) zur Verhütung 
der .^traukheit ist die L chi,upfuug mit 
Staupeseruin, beziehungsweise eiue.Heilimp-
suug bei den erkrankten Tivren, wobei diese 
ganz zu Beginn der Erkrankuug erfolgen 
u'.us;. Iut vorgeschrittenen Falle ist eine .Heil-
impfuug zux'rklos, besonders weun das Ner-
veust,stein erkrankt ist. Ab luid zu führt auch 
die svulpton,atische Behaudlung zuin Ziele. 
Die Behandlung mi^ Pepsiu uud Eibisäitee 
aber sicherlich nicht! Besonders stark soN '.>ie 
.^lraukheit im Jahre 1Wt> in Südrns^land und 
i,u Jal're IlM in Ck)iua geherrscht haben. 

Die Europa-Meifterslhaft im 
Kunftlauftn. 

Sieger: Herr ^ng. BöSl aus Wien. 
In Triberg ilm Schnmrziv-akc» konnte 

Sonntag endlich die .zweimal verscliobene 
Meisterschaft von Europa im Herrenkuujt-
lansen zur Austvaiilung gebracht iverdeu. Sie 
endete ,nit dc-m Siege des Wiener? Ing. 
Wckl, der den Titel 'c»ami>t znn, dritten Male 
errungen hat. W<ihre,id der Wiener Preis­
ecker den dritten Platz l>t'sehte, endete der! 
Wiener Wreo« unpl-aciert. Nachstehend diel 
ErtZechuisjei - ^ 

Suropameisterschast sür .Herren: l. Inge­
nieur W. Vöckl (Wien): 2. Nittb^'rger l/^er-
lin): I. PreiSecker sWien); 4. 
(Sck>,veiz): K. Wrede L. (Wien); 6. Fcankl 
(Deutschland). 

Herren-Ceniorenlaufen: 1. Dr. Listler 
(Wieu): 2. Schober sDeutschlandi: 3. ^ron-
sus; (Wien): 4. H<'rzl (Deutschland). 

Damen-Teniorenlausen: 1. Frau Thiel 
(Wien): 2. Frl. Vöckl; 3 Frl. Wulff (beide 
Berlin). 

Herren » Juniorenlausen: 1. Kronfuß 
(Wien): 2. Bayer, 3. Strebel, 4. Walter (alle 
Deutschland). 

Paarlausen: I. Frau .Hoppe-.Hoppe (Trop-
pau); 2. Frl. .HochlMtinger - Pmuperl 
(Wien). 

-lll^ 

Mvnchsleben in Ttdet. 
Die indische Zeitschrist „Maiha-Vo-dhi" 

berichtet ilber einen sehr interessante« 
Vortrag, den die bekannte inutige Kor-
schungsreisende Frau Alexandra David 
Neel, die bereits vor l2 Jcihren Cal-
cutta besucht ha-tte, kürzlich über Tibet 
hielt. Wir zitieren jenen Teil des Bor­
trages, der das Leben der Einsteoler be­
handelt: 

Das Einsiedlerleben hat seit jeher für die 
Tübetaner besonderen Reiz gehabt. .Heute, 
da sonst kaum mehr Eremiten zu finoen lind, 
gibt es in Ti.bet ihrer noch sehr viele. Jeder 
La'Uia, der sich der Achtung seiner Landsleute, 
so,vohl der Mönche als atlch der Laien er­
freuen will, muß eine Zeit seines Lebens in 
völliger Ak>geschlosse?cheit verbringen. Diese 
Abgeschlossen'beit heißt im Tibetanischen 
„tsam". Buchstäblich übersetzt bedeutet oies? 
die Schranken. Im Tsam zu bleiben bedeutet, 
daß man eine Schranke, eine trennende 
Wand zivischen sich und der Auszenwelt auf­
richtet. Es gibt verschiedene Arten deS Tsain. 
Ich will es versuchen, einige zu schildern, 
wobei ich mit der wenigsten strengen beginne. 
1. Ein Lama oder auch ein Laie schließt sich 
in seinem Zimmer oder eine Reihe ?on Ge-
n^ächern ab und kommt mit nieinand in Be­
rührung als mit den Mitgliedern seines ei­
genen Haushalts. Er geht nie ans uno em­
pfängt auch keine Biiucher. 2. Jemand 
schließt sich in seinem Zimmer ab und sieht 
nur einen einzigen Äufw<irte? bei sich. Man 
darf wcxhl hie und da ans dem Fx nster sehen, 
aber nicht selbst liesehen werden. In manclx'N 
Füllen werden so<sar Besucher entpfangen, 
denen gestmtet wird, mit dem Tkompa, dem 
Manne im Tsam, zu sprechen, wälirend Sol­
schen ihnen ein Borhang aufgezogen ist. so 
daß sie is'n wo^l ^ aber nicht s'ben kön­
nen. 3. Man verläset sein Haus und schließt 
sich in einer verlasienen Hütte oder em^r 
Höhle in einem verlassenen Winkel der B'?r-
ge oder der Milder ab. Hier kann !»ie Bo-
dienung von einem S<lLller, einein A,lfw?^r-
ter oder einem Verwandten geleistet werd^'n. 
Er darf i'hn sehen uno mit ihm sprech'n, aÄer 
nur init ihm allein, und wenn es noch stren­
ger zugeht, muß er vollkon,men stnmm blei. 
ben. Entweder darf der Einsiedler znm .Han­
se hinausbliclen oder es wird, in strengeren 
Fällen, eine Mauer ein paar Schritte vor 
oen Fxmstern errichtet, fo daß das Licht wohl 
in die Behausung eindringen kann, die Au-
f^eimelt ab<»r dein Einwohner verfchkosien 
bleibt. Besonders bevorzugt als „T'am 
khang" (.Hans der Zurlickgeiogenbeit) ein 
kleiner, von Mauern eingc^chlosseuer Hok, in 
dessen Mitte ein Häuschen steht. ')lus diese 
Weise kann der Tsaulpa sich etwas Bewegung 
machen, ohne gesehen zu nv'rden imi> mehr 
zu sehen, als den .Hiiuuiel über sich. 4. (sjne 
loeitaus strengere Art des Tsam ist j ne. die 
völlige Dunkelheit bedingt. In diesem Falle 
sieht der Tsanipl, nieman't». (^r er!?ält 'eine 
Na-Hrung durch eine Oessnung in d.?? Wand, 
die lnit Doppeltüren verseben ist. um jedem 
Eindringen von Licht vorzubeiigen. wenn die 
Mahl,zeit innen in Empfang genoni,nen 
wir'c». Mancher Laina bleibt nnr eine Zeit­
lang in de?' Dunkelheit, andere sürs aanze 
Leben. (Gewöhnlich dauert die Zeit der Ab-
schliefiung vom Lichte drei Jahre, drei Mo­
nate. drei Wochen oder drei Tage. NePst die­
sen zeitweiligen Einsiedlern gibt es anch le-
benslänglicl)e Ereniiten, die in (5iusa nkeit, 
oft in nahezu unzugiluglicheu Orte« le'Ivn. 
Sie leben allein, verricih'ten die unntNMng-
lich nötige Arbeit sell»st, uiie das Wisserho­
len, Teekechen. .Hie und da ko.-lien sie i?ch 
wohl anch zur Almiechslung eine dicke Snppe 
ans .Haserinehl. In langen s^wiicheuräumen 
wevdeu ihnen LebeilSniittel von ihren Ange­
hörigen ...er Schillern z,igeschickt 
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Letzte Rachrichten. 
Vor der Bereinigung der 

Amsterdamer und Moskauer 
«SewerifchastsinternaNonale. 

Amsterdam, 9. Feiber. (Wolff). Dl-r 
(^eneralrat des internationalen l^jcwcrk-
sch-aftsbundeS hat in der Frage der 
iiunqell Wischen der Anvsterdmner und Mos­
kauer Intern<^tlona'le imt überiv^ltigenörr 
Mehrheit einen Antraq MMnomlnen, wo­
nach der ntlrnssrsche Gewertschaflsbund zum 
internationalen (^ewcrksch^lftstbuud zngelsls« 
sen werden soll, falls ein diesbeziiglicher Än-
trcic, gestellt wird. Zugleich erklärte ^or in-
ternationale (^en>erkschaftsbnni> seine De-
reitwislipkeit, mit dem allrussischen Gew.'rk-
schaitöbllnd in Anlsterdam eine Konferenz 
tll'zi'balls'N. In d'.'r vorani''.viattq^'nc": 
kussion sprach sich der VeMeter der engli­
schen 0kiverkschaft entschieden qe^en eine 
Weltkonferenz zur Vers5)inelzunq oer beid.'n 
Internationalen ans. Auch der Vertreter der 
demslh.n <?'.'.i'srksf':cst i'^rus'.. 
starke Bedenken gec^en eine solche Vereini­
gung. 

Oesterreichs Suzial,ften ge^en die Ergebn>sse 
der Genfer Verhandlungen. 

Wien, w. ^eber. Dc'r sozialdemo­
kratische Korrespondent teilt mÜ, der Ver­
band d.'r sc^'asden?okvn^ik''l'.'n /ordneten 
und Bundesräte hat heute folgenden Be-
schlus^ llefaf;t: Die Ert^ebnisse der Genfer Ver-
bandlunqen entsprechen, soweit sie bisher be« 
könnt qeworden sind, in keiner Weise den In-
teressen der Republik. Die Resolution des 
nanzkomitees des Völkerbundes verletzt in 
Form und Tonart die Wi'irdc eines souverä­
nen Staates. Es ist daher unbedinc^t notwen­
dig. die BundeSretiierunq, die die Verband-
lunlien nli-t den» Finanzkomitee des Völker­
bundes c^efnhrt hatte, sofort zur Verantwor­
tung zil ziehen. Der Verband der sozialdeuw-
kratischen Abgeordneten und Bundesräte 
dert daher seiu Präsidium auf, sofort an d^'n 
Obmann des Hauptaussckinsses mit dem Er-
sllcken heranzutreten, den .^'»andta'.lsschnf; zur 
Besprechnncz der Genfer Verhandlungen 
s6)lennisist einzuberufen. Der Verband be-
schlosi ferner in der gestrii^c,: Sihun«,. an di.' 
Nuichesressie'llnq eiue Anfrac^e wesien der 
Dnrchfslhrunq der inl Juli des Vorjahres e.us 
Rntra-? des Abc^. Dr. Danneb.'rq eiustimmili 
Ibeschlossenen Resolution, betreffend die (kill-
brincinnsi eines Unvereiubarkeitsi^''.'<'.eS, ein-
zubrinslen. 

Kandidaten für die PrästdentenrM)l !n 
Deutsckiland. ^ 

Vcrlin, lv. ^.cber. Wi?; dcm .,:N):l^Niiu,.n-' 
an' ^.^"rlamentarischen Lir.izeu min/.^teilt 

wi'rd, rechnet man noch immer niit der Mög­
lichkeit, fi'lr die Reichspräsident^invahl neuer­
lich Cbert als ^taudidaten zu ^^eunnuen. Tlür 
den Fall, das; dies jedoch nicht ciel'uqr, w^steu 
weder d'e lZozialdcmokraten noch Zen' 
trum einen Ltandidaten ans rl^ren Reil^en 
stellen. Vielmehr wird vor aNem der Name 
des badischcn Senatspräsidenleu .<oun.mel, fer 
n^'r des !^'andwirtschai^sn:inisters Wendorsf 

des f.s:l,eren oldenlii'-i^i'ckiev Miuist'r« 
Präsidenten Tauheu genannt. Die größten 
-Sympathien genießt div Kandidanir d''S ^he-
maliaen Vorsitzenden der demokratisci'en j^ar» 

des .^lamb n'ier Bilrgermeister:' '!.'et.?rseu. 

Die preuhifchc RegierungSkrif!.'. 

Berlin, 9. Feber. ?lls s^andidat des 
trums für 'die preußische Ministerpräsident-
schaft wird neben Dr. M-arx auch der rhei­
nische Zeutrmusabgeordnete Ioos geuannl, 
der allf dem äus^rsten linken Flügel der Par­
tei steht. 

G 

Berlin, i). ^eber. Die deutsche Volks^'ariei 
lhat im prenf^ilschen Lan'c>talg eine Ler Braun 
eincielir^icht, in der der Artikel 4i> der preu­
ßischen Versassuug dahin ausgelegt wird, das', 
idach jed<'r ?teun>i^?)ll 'c>e.z Lau'dtags auch ein.' 
Neuwahl des Ministerpräsidenten zu erfol-
l^en h<^'l>e. Ob dieser Antrag die nöti^ie <^wei' 
drittelmelirheit erhalten wird, erscheint 
Meifell)aft. 

Die t^ahrt des Rotorschiffes „Bukau". 

Kiel, l). F<'bel'. Das Flettuersche Rotor­
schiff „Bnkau", das ain verganiienen Don­
nerstag init einer für Cchottland bestimunen 
Ladung von Dan zig avgegang.'n lver, 
ist nach fk^ftnudiger ^ahrt gestern nnttag in 
Kiel eiu-gctroffen; « Z ankerte zunächst vor 
Holtenau uud ging dann zur Germania-
>!r>erft, wo die „Bukau" uu't einer Funksta­
tion ans^elMct wer't'en soss. Die Verzöge­
rung der Anltunft erklärt sich aus d'.'n 

mm der letzten Tage; namentlich ?^reitag 
und Samstag h-atte das Schiff schwere Tee 
zu bestehen. Die Ro-toren tonnten infzlze der 
scharfen Böen aus Nord un'c» Nordweist nicht 
in Aktion treten, die Sturzseen 'chlu-gen 
über das Deck un'd das Sc^ff sclilingerte, 
ohne aber ernstlich in Gefalhr ,zu kommen. 
Auch den schweren Schneeswrin hat das 
«Schiff gut ilberstan't^n. Die Weiterfahrt 
durch ivn Kanal wird voraussichtlich mor­
gen abenlds erfoll^en. 

-lü-

Die Sidechtenzucht im 
Maaen. 

Ein Gegenstück zur verschluckten Schlanl^e. 

Vor einigen Bochen machte eine groteske 
Nachricht die Runde durch die in- und aus­
ländische Presse: die Geschichte von der mun­
teren tteinen Otter, 'oie von einer iunqen 
Dame der Berner Gesellschaft geschluckt wor­
den nnd sich innerhall» der Magenwände 
des lebenden Mädrl)ens zu einer ausge^vach-
senen Giftschlange entwickelt un'o wochenlang 
darin veerweilt haben soll, bis die Dame 
endlich doch starb und die Ol'd'uktion der 
Schlange 'c>ie Freiheit wieder schenkte. Dr. 
Meixner hat in der „Tagespost" vom 2.'^. v. 
die Ungeheuerlichkeit dieser „Seeschlange", 
die,eine Metamorphose zur ..Magenschlan­
ge" durchmachte, bnlNHvistisch dargelegt und 
gemeint, daß es bei 'eer angeblichen Sektion 
in Bern ähnlich zugegangen sein dürfte une 
bei mittelalterlichen Hei-en^vrozessen, in deren 
Verlauf die Beschuldigten laut altenmäk;ic^er 
Darstelsung wohlentwiskelte Kröten und an­
deres l^etier von sich gaben, nur das; in Bern 
nickt böswillige AMcht, son'eern vermutlich 
Stndentenulk die Schlange zum Voi!schein 
kouimen ließ. . . Ein kurioses Seitenst'lck 
zu der venchlnskten Otter bildet ein »'benso 
natnrgl''^.'snchts><'.'idriqes .s^^iftörchen aus i^er 
guten alten Zeit, das n'rb im Gra-er ..Anf-
ln<'rksalnen", einer Beilc^-ie der „Gräk<er 
?eitnni", vom Iai^ire fin'oet nnd beti­
telt i'''t: „Filnklmd^ünnig zum Teil le^ienc^e 
Eidechsen im Miigen eines Weibes". E-? heißt 
darin: 

„In denl Dorfe DlÄ'chkewitz in Böh'.nen 
litt schon seit ungefähr andertk)alb ^ihr?n 
eine arnle Manrer^witwe, 44 Iaihre alt. vzn 
mittelmäs^igenl KHrpi'rba"», swr<ker Musku­
latur, namens Theresia Schindel, an einem 
nn>;^ewöhulichen Ma?ienkranwf, ivelcher, un­
geachtet der Kranken onrch die Wohltätii^k.'it 
ibrer Obrigkeit, des .^X'rrn Grm'en v?n 
Schimborn, nnd seiner Frau Ge'ula'hliu, die 
kostspieligsten krantipsstil^enden Mittel ver­
abreicht wnrden. doch nlir auf eine kur^e 
,^eit nachließ. Besoudei's wur'e? die stranke 
vom Mageukrampfe geplagt, wenn sie etivas 
Saures oder luohr Gesalzene? und nberba'wt 
etwas Wariues genossen liatte. Kalle '''Filsch 
war das einzige Mittel, welches ilir auf ei­
nige ^'.'it etwa? Lindernnli verschaffte, an? 
alles übriae, was sie zu sich na^ini, bek-^m sie 
nebst größeren« Sch^uierz si'dc's stark.'? 
Erbrechen. Dabev litt sie gröstten Theils an 
Verstopfungen des Stü^ilaangs und hatte «^t-
was ansg-.'tri'i^benen geblähten ?pl7^en. ??.->ch-
'oen? sie bereits dnrch ein Viertelia.'',r lana 
verschiedene Mittel o'ine nkerklicl'.e Bess.'r'nig 
genommen ha^^e, ivnrde sie des Medieinie-
rcns nn'lde nnd tath nun den sie beband<'ln-
'5en Vund^rzt ?,inke nni eine bittere Arzn^n, 
welche ilir.''.'.gleich ^eib'.sö'isnnn'g verschaffen 
möchte, welche sie auch erl^ielt. 

Am 19. ^ttli geschah es, wi die 
Kranke nachldem sie schon dnrch sieben T-'lge 
keine Oeffnung batte, dc's nu'rgeilc' nüchtern 
von der vorerN'äihnten Tlnetnr ungefähr 'li.'r 
Es?össel voll s>nf eiunml na??>'lf. worauf ne 
in einigen Minnten so hektie,' M.^genichm'r-
'.en nnd ni^ch ihrem Ansdrnlse ein lieiv:sies 
Kratzen ode"/ KraWe^ln iin M^e-gen be?..>ils. 
'l-aß sie ohmnächtig ^u Boden fiel. Als '.nan 
sie an'^'siob. bekani s!«' ein Erbrechen, w^ini! 
sie ein'^'lis Gri^nes. ^iii.gclför'nigc''?, n?it einl'ln 
eiterähnlichen Schleim entleerte Die V'n-
liegenden na'^nnen mit einem Stnckcken .^.'l'. 
dli'? l^'rsine. Kiigelsönnige ans de?n eiterä'^'n-
li<l'eu ^chleinle berait'^, ivelches be!) der ?^e-' 
rsibriing sis? anseinanderiuinachen anfing, 
nnd umn siir eine snnge les^en'de Eidechse er-
5nmte. welche an? >em Rücken a>r>an war nnd 
über de^iu weissen Binch einen pc'nier.inzen-
aelben "treis batte. Man ga-b die Eid<'chse in 
ein s^!sas lauen Wasser?/worin si^' mnnter 
sck^nnn'n und nnd elf T!>qe s<^bte. Nun wiir-l 
>e der ?!"nd'.'"''t aernken nn'k' f>-nid> die Kran­
ke ans d,nn Nande des Bettes siip'nd. die 
ibnl dis s^^l'sl-s'l'bene er'äs'lte nnd ilni l'.'tli. ibr 
ein Brechinittes ni gobnn. indem g^-ivif? nl>ch 
me'hr''re fol^^^e ?'sii'ere iin Ml^lion sevn n,?ch' 
ten. Der Wnnd!irtt af,^'n.7,te anch ein 
mittel anoe^eigt sl^hou. uar solche Gäste 

bald herauszubringen nnd gab der .Kranks^n 
Gran der Brechwurzel in vier Unzen 

Wassers, nach und nach löffelweise zu neh­
men, und als hierauf kein Erbrechen erioli-
te, gab er nech sechs (!iran von ter Brech-
wlirzel mit einem Gran Blechweinstein." 

-lü-

Alleklel. 
a. „D!e Stummen werden reden!" Ter 

Laryngologe Dr. John E. Maclenty in Bal­
timore stellte kürzlich in der Gesellschaft der 
Aerzte drei Patienten vor, die, nachdem sie 
infolge einer Kehlkopskrebsoperation die 
Stinune verloren hatten, nuu nlit einem ih­
nen von Dr. Maclentti eingeset^Ueu liinstlichen 
Kehlkopf dentlich nnd gut artikuliert spra­
chen. Mit Kehlkopfkrebs behaftete Personen 
konnten bisher nur unter Aufopferung ihres 
Sprechve; !uögens dadurch gerettet werden, 
das; Ulan den von der Krankheit befallenen 
Stinnnapparat auf operativem Wege cut-
ferute. Die Alnlung erfolgt bei solchen Pa­
tienten durch ei'ue lünsiliche Oesfnung in der 
Luftröhre. Die Erfindung Dr. Mackenttis 
stellt eine Art künstlicher Stimulbänder dar, 
die, genau so wie die natürlichen, durch hin-
dur6)streichend-' Lust in Schnnngungen ver­
setzt werden. Di'l' schwingende Luftsäule wird 
vermittels einer kleinen ^?Uihre in den Mnnd 
geleitet, wo die ^))lcdulationen der nlenschli-
chen Rede du' die wechselnde Stellung von 
Lippen und Zunge zustand.' lonnnen. Das 
Endergebnis unterscheidet sich von der ge­
wöhnlichen Sprach." blos^ dlirch eine ei'nför-
Nligere Klangfarbe der Sprache. Der ?^^^ert 
der Ersindnng Maclentps liegt nicht nur in 
der Möglichkeit, die an Ltehlkovskrck's Ove-
rierten in einen annähernd norinalen Zn­
stand znrüssznfi'lhren. sondern vielmehr da­
rin, daß sich an .^selilkopskrebs Erfrankte, 
wenn sie wissen, daß sie durch die Operation 
ihrer Sprechfähigkeit nicht beranbt werden, 
leichter ni'd rechtzeitig zu einer Operation 
entschlief-.'n wer.'u. Jin Anfangsstadium die­
ser Lirantheit. wenn ein radikaler Eingrisf 
noch die Gewähr einer .Heilung bietet, können 
sich die Pati^'nten in den me'.sten Fällen zn 
einer Operation, die sie des Sprechvernlö-
gcns beraubt, nicht entsckl'.es^en. Ied" Verzö-
gernng aber bringt die b^ekabr eines Fort­
schreitens der Krankheit bis znr Unhel'lbar-
keit nüt sich. Dr. Mackentv glanbt nnn, daß 
Krcb'^kranle. wenn sie nieb'' G.fabr lallten, 
ihre Stiunue zn verlieren, sich in all^'n Fäl­
len zn einer rechtzeitigen Op.".a!i-':? en!schl'.v-
ßen norden. 

a. 8?am möchte den gröszten Wolkenkrajzer 
haben. Die ewige Stadt wiN rbrem Namen 
E^ne uiechen und ein Gebände errichten, das 
ki'lhn, wie d<'r Tnrni zn B.iibel, in dil' Un­
endlichkeit t'^'s .5>inunels greift; der größte 
Woltenl'riat^er der Welt soll ans rö.nischem 
Boden erstehen. Nach langen Berhandlnngen 
wnrde das "'»i.'kt eine-) ita'ieniscii'argenti'--
nischen Architekten an-gsnominen, das eine 
.^^öhe von M'.'ter und ein-e Breite von 

Meter vor'ie'ht. ?>n Steckvetken .ver--
'oen sich 1'^ ZiMlMer, I<X) Riesenhallen, ein 
großer Konzertsaal, ein T!h^>ater nnd ein ae-
r'änln'ges GNlN'.l.''iinin snr die i^tä.ivpier de:-
Olmnpisclien Spiele beiinden. Der Architekt 
gehört der FaszistenPartei an und dankt es 
diesem Umitan't», das; Mussolini an deni Pla­
ne großen Anteil genounnen un> 'eine Ber-
wirklichnng enneglicht h-tN. Die Pläne 'ind 
znrzeit in de'' de-' A''''/"'''.nnisters 
ausgestellt. Allerdings stehen dein Ba>l noch 
eini-ge S<l?^vierigkeiten ini Ve'ie. F'.n 'Vcit-
telpnnkte der St'i'l't. wo der Wellenkraner 
ans Rentalbilitätsqründen seinen Plai^ sind-'n 
mußte, gibt es kein Grnndftück. das groß .?e-
nlsg wäre, die Fnndtiinente des Ungeheuers 
auszunehmen. 

a. Die gefährlichen Papageien, ^^n vui. j 
Pro^^essen, die vor Berliner Gerichten ausge­
tragen wurden, spielten Papageien eine ver-
h<n?gnis'liMe Rolle sür die An.'z.'klagien. Der 
el'ste Fall: Ein ?)ki7nn stirbt, seine Sch.ve'ter 
schas'ft, schneller als allgeuu'in i'chlich, seineu 
ganzen .^'^usrat in ihre Woll)niing, darnnter 
einen ^.^i!j.itaaei. Der Brnder hinterläßt ein 
uneheliches Kind, dessen Vorninnd von der 

w« Ilillieil Uli KZ IlW!'!!!! 
kZnx^emeläct. c!.itZ sie cluscli cler 
ersten und Zweiten 
ctes Konkurs- unct ??te!IllNsZ5-
Vcrmitttunjz5nixi.i,i 
(>^cjmlni8tr^tinn 0kiljek I). ent 
«prectienlie ^ostenerreiclit li.iticii 
l'rodenummer vlrcl inclN 
eczielUckt. LekstelluliKen per^ 
t^«clnik,l,me vcrltcn inclit efkek-
tuicrt. I^in/elne s^limnier M. pm 
.'Vwn.it utt^ Viestell Iir 

Uini... (jLL> 

Schwester Unterstützung verlangt. Die 
S<l)-nzester lchut dies ab, behauptet, von dom 
ererbten ^^ansrat nichts niehr zu besitzen, lei­
stet den Offenl>arungseid. Da-^ Kind geht an 
ihrem .'!>allse vorüber, erkennt mn Rnien den 
Papagei. Man forscht nach und findet nnn 
auch die anderen G<'genstän^ee. Das Ende ist 
eine Anklage wegen Meineide^!^ uud Verur-
teilinlg zu andert^'alb Fahren Zncht^ans. — 
Der zweite Fall: Eine Frau glaubt sich von 
ihrem Mann b^'lro^gen, leitet die Scheidungs­
klage ein, gibt die Fran an, die sie als sl?e-
benbnhlerin erkannt hat. Der Mann schwört, 
diese Fran nnr slncbt'g zn kennen, mich holv 
er sie nie besncht. Anf Antrag der betragenen 
Gattin findet ein Lokaltermin bei der Neben­
buhlerin statt. Beiin Betreten der Wo-Hnnng 
kreischt der Papagei „Gnten Dag, Arthnr!" 
Arthur war der Eheniann. Das Vn'ce — --
siehe oben. 

a. Die Fauna des Himalaja. ?.>enn an6) 
die letUe Erpedition ans den l>)ipfel des .^'^i-
nralaja al'Z gescheitert angesehen n'>erden inuß, 
so hat sie doch eine Fülle von wisseuschaitli-
chen Beobachtungen über das Leben der Dime­
re in diesen ausserordentlich Ho6) gelegenen 
Gebieten gezeitigt, die für die ?'aturwissen-
schast von größter Bedentnng sind. U^ber » 
se Ergebnisse hat Major .>)ingsto'i in der kö-
ni'glichen l>)evgraphiscken Gesellschaft von 
London einen längeren Bortrag geha^. en. wo 
bei er n. a. ausführte, nian ')a^'e bisher an-
genonlmen, daß in selchen .^döhen, die sich 
niehrere tansend Meter über dem tibetani­
schen .Hochland erbeben, niangels Nahrnngs-
quellen kein tierisches Leben niöglich sei. Tat» 
sächlich aber hätten die Zoologen der Erpe­
dition ungefähr Meter über der Grenze 
des ewigen Schnees kleine Spinnen gesuudcn, 
die eiuander ver^',ehrten, weit keine andere 
Nahrung vorhanden sei. In einer.^^öhe von 

8litt Meter nnirden wilde Schafe nnd .^<>asen 
angetroffen sonne Nester einer Art Nachtigal­
len. Fn einer .Höhe von iMX) Meter — wo 
es überhaupt keine Vegetation gibt — wur­
den .^.'^enschrecken gefunden nnd IM) Meter 
liöher Prächtige Lüniniergeier wahrgenom-
nien. ebenso wilde Bienen und Schnietterli'n-
ge; Krähen stiegen bis lXXX» Meter. Interes-
ia:it ist, wie die Tiere gegen d e überans hef­
tige ^iälte ansgernstet sind, s'^hr Knoclieng?'« 
rüst ist überans nnderstandsfähig — der-scheu 
doch ?n jenen Regionen überans heftige Stnr-
ns-'. das. die Granitblöcke na.'a nnd nach glatt-
geschlissen Vierden. Die Sängetiere sind mit 
besonders dichten F'.'Isen versehen nn> die 
Schweine, die in Meter .Höhe in der 
Nähe von Ganlsa angetroffen wnrden, dicht 
behaart. Infolge der nnwi'rtlichen Verhältnis» 
se finden sich die Tiere zn eiin'r Art S'.ini-
biose znsannnen; die !^t'äben schlafen z. B. 
aus den? dichtbehaarten Rü^len der Zi-'gen 
und Schafe, lun sich vor der Kälte zn ichnt-
zen. 

Die „Marburger AeNung" 
lann mit jedem Tage abon­

niert werden. 

Sur gefSMaen Kenntnis­
nahme I 

LerelnsankünMgungen lm redMonek« 
sen Teil des Blatles unterliegen einer 
besonderen Gebühr und Aeklameskeuer, 
die von nun an nach Islaendem Taru 
eingehoben wird: 
Nottzen bis zu 

von 3l bis 
. 41 . 
. el . 

« 8l » 

20 Works 4 Din« 
40 . 8 . 
so . ,2 . 
so , j« , 

Ivo . so 

Diesbe^iipliche Notizen werden nltt st^ 
der Verwaltung (nicht in der Redattionj 
übernommen, woselbst a«ch die Gebührest 
zu enlrichlen sind. Unbezahlte Nolize« 
werden nicht eingeschaltet. 
Die ReKaktiO» uvö VeeVONu»D 

der »Maebm^ger 

UW 

cintrcssen 8.im5t.n^, (!cn t i.f'cbruzr 
lMlt ^uin d>ei -

l'elctcw Xf. 4. l!^6'2 
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»«rstht^ene« 

N«»«rat»r«n von Gch»»tD-
«ilchM«», Nechenmaschinen. 
Kspisimaschinen und Bllromaschi» 
n«i Ühtzthaupt adernimmt dei ra» 
scher »nd fachmännischer Ausfüh-
r»ng z> mStzigen Preisen Ant. 
N«d. 0EI»k ^ E»., Sveztal» 
NeP«»«t»r»«?»UAN» sßr Lü» 
e»»«?chi«Ea, Maribor. Gl»-
v « « s A o  A l t e «  7 ,  T e l e p h o n  i c 0  
K«m« Flttole! 8^ 
Mutgehendes Greisletges^iäft in 
Etudeml, itrpanova ul. >'7, wc-

?l!>reise zu nernnisen. 

Bessere Schneiderin empsiehlt 
sich ins Haus, l^esl. Antrüge n. 
„Spretna" an die Benv. Utl? 

Pensionierter Olierlehror iiber--
nimmt unentgeltlich Kanzleisje-
schnfle, Unt«'rrickit für Vols'Z« x. 
Bilrgcrschulcn, Sprachen, Musik, 
gegen Abtretung eines grösseren 
Limmers mit Etliche. Adr. in d. 
Verw. 

KealMten 

Villa, Pnrknähe, großer Obstgar 
ten. mit sofort freier Wolmunq, 
b Ailnmer, !kiüche, Bad, Dienst-
botenzimmer, Speise, Lleller und 
Dachboden billigst zu verknusen. 
In der Villa ttaS, eseltr. Licht 
und Wassi'rleitunq. Aufr. uuter 
^Villa IlX," ciu die 12l?0 

Z^amilienhaus in Celse mit drei 
kimmern, Vorzinnner. !>Ul6ie, 
schöner Giirteu. rul^'lie 'i.'Niie. fi'ir 
Veanite, PriNlUe l'der Pensioni­
sten herrliches 'dein, ist billiq z. 
verf.ius^n und sofort zu be^^ie-
hen. Anzahlunn Tin. od. 
fleqen Darleheu 1. Ent^, gute 
Verzinsin'si. auch zu n.'rmieten. 
5^u besichtigen durch ArzeuSek. 
Celje, Dolgö polje 1. 1.?:N 

A» kaufe« gefuchl 

M««?e Olle» Gold-, SNbe»-
»a«zen.ad«M«ine auch faNchs 
g«hn«. M. glyer, Ul»rma<Z!er 

IIS 

Echönes silberues Eßbesteck für 
eine Person zu kaufen gesucht. 
Adr. Berw. 1M0 

I» »«rka»f»n 

l Paar leichte Pferde und ein 
Kutschierwagen billig zu verkau­
fen im Gesckiäfte Aleksandrova 
cesta N'i. 1212 

Schweres Silberbestc-ck, bandsie-
schmiedet, komplett, samt Knssilte 
und verschiedene Damenkleider b. 
Schneider LeKnik, KoroSta cesta 
Nr. 31. 1^1'.' 

In Waggon Moorhlrsestroh fiir 
Nesenerzeuguug sosort abzugeben. 
Preis und näliere Auskünfte er­
teilt Iovo Ierimiki, Zeuuin, 
Kralsa Aleksaudra 17. IZIl^ 

Hartes Bett scimt Nachtkasteu u. 
Einsatz, rein, gut erhalten, sowie 
ein Klavier billig zu nerkal'sln. 
Adr. Venu. ' 13l)7 

20 Ziilo schöne gereinigte Hiih-
nerfedern sind billig zu verkau­
fen. Anfr. Wildenräinerjeva uli-
ca 8, Tür I. i:jc>2 

Gelegenheitskauf! 1^ Eisenblech­
scheiben, ca. 5s)/180 cm., sind 
billigst clbzugeben an den Meist­
bietenden. Grajska uI. Z/1. 

1?i14 

Echafwollmatratze billig zu ver­
kaufen. Slovenska ul. 12, Ta­
pezierer. 1.'j'..'8 

Komplette Schlafzimmereinrich­
tung samt Einsah uud Matrat-
zen, sehr gut erhalten, ist billigst 
jm verkaufen. Zu besichtigeu ini 
Magazin der Firma Stevo Ton-
öiö. 

Ein ^rUhiahrs - Raglan und 
g billig zn verkaufen. ?ldr. Anzug 

iperw 

Neue Pendelsiige ist billigst zu 
.verkaufen. Anfr. Tischlerei, Graj-
sta ul. ü . 1.M 

l^ute Singer - Nähmaschine bil­
lig. Ctrosjm.ijerjeva ul. il. 

Ein schönes politiertes Bett m. 
Einsatz uud sill'erue lllirkette 
preiswert zu verkaufen. Aleksau-
drova cesta 1, 3. Cteck links. 

(Broker Pkiischdiwan, Ltästeu, 
Veiteu, Tische. Sessel, 2 starke 
Betten, Spitzeuvorhäuqe, ^Bett­
decken, Tiwanüberwurf. Ausr. 
Rotov'Ui trg 8/1, links. l^Mi 

Iv vermieten 

Wroßer sleVer und Alkaga.'.iue zu 
vermieten. Alcksaudro'.?li ceZta 

1213 

Eiu möbliertes Zimmer mit 
Badewanuebenützuug zu vermie­
ten. (s'vent. auch Zitücheubeuiit'-
znug. Adr. Berw. 

Möbliertes Zimmer zu vermie-
teu. ^idovsta ul. 1/1. 1:^51 

Eiu möbliertes Zimmer an 2 
bessere .sperren abzugeben. Cod-
na ulica Lli, Tür 2. 1l;2s> 

Zimmer mit Verpflegung an ei­
nen, ev. zwei solide Arbeiter zu 
vergeben. Adv. Acrw. 1.'^55 

A« mieten gesucht 

P«i«Pch>a« ̂  ««rlSELSTZ 

Sucbe ein Gcfchäftslokal in der 
?lleksandrova cesta, MoSsposka 
ulica, ev. Glavni trg für sofort 
oder später, ^'okalitäten können 
sich aucb in? 1. Stockwerke befiu-
deu. Gefl. Anträge unter „Stock­
werk" an die Äei'w. 13^1 

Ktellengesuch« 

AeUere Wirtsckasterin surbt Po­
sleu, geht aucli al'^. Köchin zu 
kleinerer Tvamilie. Aufr. i^toro!--
ka cesta 52 im 

T^erläftliclie. anständige ttellne-
rin slu<>t Stelle. Adr. '^>w. l.'N!) 

Eiue Hausnäk^eritt einZ'siehlt sich 
deu Tameu. Adr. Verw. I.'U2 

Zelbstälidige Haushältcrin sucht 
Stelle bl'i t-essl".'>'M .<>.'rru. Autr. 
unter „.'!>ai!shältc!rin'^ au die 
Verwaltung. 1l>21 

?^leis^iges, ehrliches ?iZndchen 
sucht bei lleiner Familie uuier-
zntoiumen. Si^'ht eher ans gute 
Bchaudlung alo auf grop^en Lohn 
Auskunft inl Schirmgeschäft, Ko-
sposla ul. 1. 

M'idchen für alles ulit eili-lachen 
>kochkenutnlsseii bittet um Posteu 
bei lleiuer Faiuilie. Mejua ulica 
:!(), 'iv^aribor. Ili.'t? 

Tüchtige Bttrokrclft. Buchhaltnug 
^Korrespondenz in mehreren Spra 
cl)eu. gute Zeugnisse, sucht Stelle 
in Maribor und llmgebiiug. — 
Unter „Fleißig" au die Venvil-
tllng. 

Gffent Stellen 

Ein besseres dentschsprcchendes 
Kindersräulein wird zu 2 ^tua-
bcn von uud 4 I^ihren gesucht. 
Antritt per 15. Feber ac. Offerte 
mit Gehalksansprüchen an die 
Verwaltung unter „Nr. 12:^5". 

12.;i) 

Tüchtiger Kommis, flotter Zier­
käufer, der Mode-, ^lurz-, Wirk« 
nnd Wäschebrau6)?, der sloweni­
schen und deutschen Sprache voll­
kommen mächtig, wird für ein 
besseres t^)eschäft zum ehesten Ein 
tkitt gesucht. Nur Vrancilie^nndige 
mögen ihr deutsch geschriebenes 
Offert seuden an: Postni p'^dil 
57. Eelje. 12.'i l 

Ein nettes, ehrliches Mädchen f. 
alles wird per sofort für ein l^'>e-
fcliäftshaus gesucht. Ausr.: Peli­
kan, Gosposka ulica 25). lZtl) 

Eiu älteres Lkinberfräulein z» 2 
ilNuderu sür sofort gesucht. Vorzu 
stellen Aleksandrova cesta <^2/2, 
Nobiö, von ^ bis ls) voriuittags 
und 1'j bis 15) Uhr ilachiu. 

Gesucht wird Bedienter, der 
ti'lchtig iln Serviereu ilud .s^cr-
reudienst ist. Schloß Statteubelg, 
Poljöane. i:j:j6 

Wirtschafterin, gute Köchin, für 
kleiueu 5)auskialt gesuclit. Zeug-
uisabschriften mit (^^ehaltsau-
sprncheu an V. Halper, Zagreb, 
Lisiuskijeva ul. 1. lii^tZ 

Gefunden - verloren 

Jagdhund, hört auf den Nainen 
„Sola", weist-braun, mit Marke 
7t7'!^2l, verlauseu. ?'lbzugeben 
gegen Fiuderlohu beim Hauptzoll 
amte. l.'Z^l 

Korrespondenz 

Aeschiedeuer Mann sucht intiuie 
'^^ell'nnljchaft. Anträge mit Vild 
an die Veno, unter „Frülilina 
!̂ 2". 

/̂ V.izesgkn in vtf 
"Morbukker 

,, Äeiiuna" er-
a'elen großen Grkolg 

KinZiZküle- M üiillez-

X^er^tiislitc; OccliL^ter unc! 
l^litwirliunxi cle«; Mister-
plk>ni8ten pt.-no >Viuteld-?lter. 

l'sc)^ra m m: 
1. IvAncivzIi)^: ^ciieu. 
2. l'scli-'lliovLli^: ölumen» 

vv.iliei'. 
3. 8clu,dett: I^osomuncle. 

I.i5?t: il.'nuxariscli^ 
I?.ip8Ll1i. /.m k^lüxel: 
pe^a Vl^interdkiltei-. '. 

i ki^ct: I^'^rlc^ien I. Luite 
1 K. I'i.issen-I'sil) usw. 

! 
^ iib 11. I^edru^r .im 

Klavier ttl^Iick pcpo^in» 
j terIi alter. 1140 

? pes^ 

A.§./̂ .k1otorrscler 

-i-! 

>7Z 
O 

>7Z 

s <1> 

c7) 
c: VZ 

( J e n e r a l V e r t r e t u n g ;  k ü r  ^ u ^ O Z l a v v i e n :  

el. T o. z., UudUsna 

vungjska cesta 36. leleplion int. I^o. 236 

Verlclnx^LN 8ie Offerte! 1237 II. pfeiskurant gratis? 

§ 
Vclnksayung. 

ür alle mir anlcisziich des!)mscheidens mei­
nes inni^stgeliebten» unvergeßlichen Satten, 
des fzerrn 

ttlois (Zornig 
in so reichem zuteil gewordenen veu>eise 
der Ieilncll)me, sovvie auch kür die zal^lreiche lZe-
tei'li^unq am Leichenbeclänanisle, die schönen 
f^ranz'penden, besoi'.dei's cider den l)errn Ober-
Iel)rer (ont in Zarenina lür die liekergreikende 
lArabrede, den k)erren Sängern und ^äqcrn erlau­
be ich mir auf diesem Wege meinen aufrichtigsten 
aus tiefsten »erzen l^omnienden vanl^ zu jagen. 

Vosek, am !0. §eber 1925. 1339 

ln tiefer lirauer ll)arla Sornlg. 

Vanksägung. 

ür die herzliche 5lnteilnal?me »velche uns 
anläßlich des l)inscheidens unserer lielien 
lante, des 5räuleins 

Emma vurl̂ ard 
von allen Seiten entgegengebracht vurde^ some 
für die schönen kluinenspenden und kür die 
za!)! eiche el)rende lZeteiliqung am Leichenbegäng­
nisse sagen u>ir fltlen unseren tiefgekühlten Vank. 

v!e tlektrauernden kinterdliedenen. 

Marlbor, Sraz, ^len, den 7. §eber 1925 

1337 

Licken5tsmme 
stelienä, in jeäer ^enxe >verc!en xekaukt. 

^usiükrlicke Otkerte, vvomöZlick mit einer 

8itu2ti0N85l<i??e un6 /^nZade cler LritkernunZ 

von 6er näck5ten Lakn5tgtic)n möxen an 

Isgred I. poKt»N5lcI vrekwsc dr 162 

Fericktet >veräen. N20 

Linlsllung ZUM lisus-ksll 
am 0onnGr»t»q 12. 

1S2S lm frsnX VsGl»»g«r 
in 
Anfang IS vkr, eintritt S 

5Ur vor-Ugttek« KUek« un^ 0«tritnk» l»t vorgGsorgt. 

6er Spe^ereidrsncke» 15 ^sdre sU, «Üer 
Kro^tiscken und <ieut5<.ken Lorscke mÄck-
ti?, klink, >vttli8ckt 2>vec»?8 Lr^eitetunx^ cler 
ssackk-nntnisse unä perkekter Erlernung 
lleräeu!8ci?en8pr»cke iu besseres 8pe7erel-
o6er i>^snutg»<tarv^«renA«8c!iäkt in /v^-ridc»? 
einzutreten, ketiektiert >vZrcI «uk keine Le» 

sondern nur «uk vc)l!i<0mmene 
Verpklexunß^ «ncl V^oknunx unci ist nscd 
vedereinl<c)mmen bereit, »uck ein /^equi-
vslent cZkifür ?u entrichten. Lüntritt svkort. 
Q^källiee^uscliriften erbeten «o ^os. Sskar, 

D Ksufmsnn in veinice. ^329 

/Geschäfts- oder i^rbeitslokal 

 ̂? (letzteres >vird bevorzugt) >vird 
 ̂dringend benötigt. Anträge 

unter „Innere Stadt" an die Verv?  ̂

UN 

tieffien Schmerze erfüllt sieben, die Iltllerzeichneten allen Verwandten, keilnel)menden 
Freunden und Bel^annten die tzöchltbetrilbende Nachricht von dem Ableben il)res innigst» 

geilebten, unvergefzlichen Gatten, bezv. Vaters, Schwieger- und Vrohvalers usw., des Kerrn 

, Wagenfabrikont 

welcher Dienslag den ic- Febru«r 162Z um l,alb 3 Uhr noch längerem Leiden und versehen 
mit den t,l. SIelbesakramenten im 57. Lebensjahre sanft und gottergeben verschieden ist. 

Die kntseclie Kiille des leuren Verblichenen wird Donnerstag den I2. Februar um 15 Uhr 
s3 Uhr nachmtltogs) im Tratieri ause. Mlinki,a ulica 44, seierlichst eins,esegnet und sodann.«uf 
dem städtischen Friedhofe in Pobie/ e in der Familiengruft zur letzlen Ruhe beigeseht. 

Die heil. Seeleumesse wird Freitag den 13. Februar »im 8 Uhr in der Franziskaner-
Psarrt^irche gelesen werden. 

M a r i b o r .  d e n  1 0 .  F e b r u a r  1 ! > 2 5 .  

Maria Pergier. Gaiii». graaz und g»se» Ptt,ler. Sl^t»ne. «aria Saille» und 
«ilihe Pergler. Töchter, ««n« S«tller, Schwiegersol)n. Pa»la Pergler, Schwiegttlochler 

Separate Parke verde» nicht ausgegeben. issz 

Chesredalteur und kür die Nedeltioa verantwortlich: Udo Kaip er Truct und Verlali: MariborSle, «?Hknr«o d. d. 


